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„Belustungen un Experimente”
aturkundliche Aktivitäten ın derel ott 1mM spaten

Jahrhundert
Von eOrQ Schrott Sprockhövel

1ine Besichtigung 1mM Jahr 17858

Am September 1788 besuchten Franz VO  = Paula Schrank! un:! eorg
Amann, 1m Auftrag der Münchner Akademie der Wissenschaft auf einer Art
naturgeschichtlicher „Expedition” befindlich, das Kloster ott Fünf re Spa-
ter veröffentlichte Schrank se1Ine dortigen Erlebnisse ın einem Reisebericht?.
Ihm War bei der Besichtigung ” dıe Holzsammlung thun, dıe INUT 1M hıe-
s18eN Naturaliencabinette ndet, und (0/0)4) der Man MLr ZESAQT hatte, dafßs die Stücke
alle, 007 den Wuürmern gesichert SCYN, IN eINemM Bache Dey Cham, das Klo-
sSfer INeE Besitzung hat, eINer eichten Versteinerung waren unterworfen worden. S0
sonderbar MLVF diese Nachricht schien, hatte ıch doch schon 0D00O0M alten Plinius geler-
net, IN der Atur nıchts leichterdings unmöglich halten Aber hier wujfste
Manl nıchts 0071 dieser vorgegebenen Versteinerung, und 1€: S1E, QZul als ich, für
den 7 weck einer Holzsammlung SUNZ unthunlich; Man WWDUTr weıt entfernt, diese
oberflächliche Versteinerung jema versuchet aben, dafß Man dahingestellt SEYM
liefs, ob der Bach, (0/0)4) dem iıch sprach, auch NUr inkrustiren a  Il UNTC: chemiısche AS-
scheidungen mi1t eiInNer Kruste uberzienen könne.” chrank, wird ersichtlich,
kam nach ott nicht LLUTL Z Schauen, sondern uch AB Diskutieren. Mit
den dortigen Benediktinern trat In einen gebildeten Austausch, wurden
gemeinsam Thesen überprüft uUun! Methodenfragen erorter‘ „Ausser der olz-
sammlungz”, chrank weıter, „hatten WIr noch das Vergnügzen INe enZe ande-
rer Naturalıen, dıe In der Gegend zgesammlet worden, sehen. Vorzüglich schön War

die AMMLUNS (0/0)4) Mineralien, dıe aber fast blofs tyrolische Stücke enthielt. ebera
ward mehr auf das Nützliche und Unterrichtende, als auf Prunk gesehen, der mehr
den ] 1ebhaber und Dilettanten als den Kenner verräath.“ Miıt anderen Worten: für
chrank die Betreuer der Kotter ammlungen keine Dilettanten, SO11-

Über ihn /Zimmermann A., Franz VO:  - aula Schrank (1747=-1835) Naturforscher
zwischen u  ärung un:! Romantik (Neue Münchner eitrage Z Geschichte der
Medizin un! Naturwissenschaften. Naturwissenschaftshistorische el Mun-
chen 19581
Schrank Ff Keise nach den sudlichen Gebirgen VO Baiern. München 1793; 289 fE;
Nachdruck dieser Passage Schrank B: Reise YAADOG Benediktinerabtei ott 1m Te
1788 (Rott Inn. eitrage Z T: uns un:! Geschichte der ehemalıgen Benediktine-
rabtei, hrsg. Birkmaier, Weifßenhorn 1983, DDET
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dern Kenner, un die Kollektionen konnten der autfklärerischen Nützlichkeits-
ideologie standhalten. „Vom Naturalıencabinete 1enZen WLr In das physikalische
Cabinet, auch dıie astronomıschen Instrumente aufbewahrt werden, DMDAann Manl

ehen keinen EeDYAUC. davon macht Dieses Cabinet macht dem Kloster vorzüglıche
Ehre, nıcht HE dıe Kostbarkeit dieser Instrumente, sondern adurch, dafs S1E alle
das 'lerk der Hände dieser Ordensmänner SINd. Die meısten davon hat der selige
EmMmmMeramus Sutor verfertiget, e1IN u  er Tod hınderte O S1e ehörig rectific1-
ren (  !! berichtigen], WDUS aber noch nachgzeholt wIird; gleichwohl hatte das Vergnü-
SECH wen1igstens eINIZE derselben, besonders einen zrofßen QOuadranten, 0Or sSeINeEM
Tode hergestellt sehen.“ Was astronomische Aktivıtäten etrifft, Wäal das Klo-
sSter durch die Naturgegebenheiten besonders begünstigt: „Von den Instrumen-
ten stiezen Wr auf dıe Sternwarte selbst In der T’hat ıst nıcht hald e1INn (Irt für AStro-
nomiısche Observationen bequemer elegen als dieses Kloster; allenthalben ıwWelt herum
herrscht INeE zroße Ebene, dıe NUÜrTr kleine Unebenheiten hat, davon wohl die Qröfste dıe
selbst ist, auf welcher das Kloster liegt; zugleic ıst der (OIrt 00M Gebirge e1t
entfernet, da/fs 1 dıe wnelen und Wolken, welche In Gebirggegenden Hause
SInd, den schönen Horizon, den dıe Lagze des Klosters verschaffet, nıcht mehr trüben
können. Man hat auch darauf Bedacht FE  / dafß diese Sternwarte selbst (0/0)4)

den übrigen eba  en, den einzigen Kırchthurm AUSSENOMMMENL, der nıcht VErmMel-
den WAUr, durchaus nicht beschränke: werde.“

Angesichts dieser Infrastruktur nahm chrank . dass „auch dıe Botanık hre
Verehrer hıer en würde. Ich hatte allerdings das Vergnügzen, UÜSSET einigen —

dern, die ehr Liebhaber als KennerJ In der Person des Hrn Johann Baptıst
Roth eINenN selbstgelehrten Botanısten anzutreffen, der hereıts In dieser Wıssen-
SCHA dıe unel schwerer IST. als sıchs der ODDE der Menschen und der Halbgelehrten
einbildet, sehr e1t gebrac. hat Nıemand ıst wohl ehr IM Stande SeIN Verdienst In
diesem Falle würdigen als ich, der iıch mich mi1t ıhm In gleichem efunden
habe, und AUS eiQgener Erfahrung WEeIlS, welche Mühe koste, In eINer Wissenschaft,
dıe weıitläufig In ıhrem Umfange als osthbhar In iıhren Hılfsmitteln iSE: NUTr eINLZE
Vorschritte machen. Ich kann diesem verdienstvollen Gelehrten kein hesseres LZEeUZ-
n geben, als WETLI ich dıe eyden Naturkalender auf dıe FE 1786 UN 178 dıe
MLr beliebigem Gebrauche zugzestelle: hat, hıeher seze.“ Auf Seiten® 21Dt
chrank L11U. ıIn synoptischem Abdruck die phänologischen Aufzeichnungen
Roths auf die genannten TE wleder, die Naturbeobachtungen 1m Jahreslauf
festhielten, etwa, dass Januar 1756 die Blenen eflogen, April
1786 un: prı 1487 die Schwalben zurückgekehrt selen oder dass

Aprıl 1757 die Kirschblüte begann. Im Anschluss den Abdruck unter-
zieht Schrank Roths Beobachtungen eiIner ausgilebigen Reflexion.

Es 1st dies eın symptomatisches eispie. für die personellen Kontaktauf-
nahmen un: die Informationsströme, ın die sich mıiıt fortschreitenderQ
runNng immer mehr Stifte un:! Kelig10sen einbeziehen liefßsen, eın eleg uch Aa-
für, dass die Entwicklungen der Geistes-, ildungs- un: Wissenschaftsge-
schichte 1mM Jahrhundert auf die Klöster elinen zunehmenden Veröftfentli-

Schrank, Reise (wıie Anm. 2 203—23371
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chungs- un: Offentlichkeitsdruck oder 508 ausuübten. In dem Ma(ls, indem der
enzyklopädische Autodidakt dem geselligen Gebildeten Platz machte, MUSsSTeEe
auch die monastische Erudition* 1ne Umbildung erfahren. DIie naturkundli-
chen Aktıvıtäten seltens der Prälatenklöster 1mM Rahmen der „Katholischen
u  arun  4 sind längst Z-ULI: Kenntnis 3808001 worden>, TEeLNC aber och
nıicht systematisch erforscht. Die Rotter ammlungen werden 1n der Literatur
gelegentlic erwähnt“®, sind ber och kaum ausgewertet‘. Dies nachzuholen,
ist Ziel der folgenden Darstellung.

Eıne erste ufe aufgeklärt-monastischer Erudition stellten die maurinisch geprag-
ten Benediktiner des frühen Jahrhunderts dar; dazu och la Der Iypus des
„monachus eruditus historicus” der Barockzeit Uun:« der Frühaufklärung 1mM SUd-
deutsch-katholischen Kaum Beispiel des nediktiner-Historikers arl Me!Ii-
chelbec. (Literaten Kleriker Gelehrte /Zur Geschichte der Gebildeten 1mM 0VJ-

dernen kuropa, hrsg eck [Beiträge ZUTC historischen Bildungsfor-
schung 15] öln Welmar Wıen 1996, 289—-302)

neben vielen Publikationen einzelnen Ostern Un kursorischen Erwähnun-
SCn 1ın historischen Handbüchern beispielsweise Kraus A! Naturwissenschaftliche
Forschungen kegensburger Ostern des Zeıtalters der Aufklärung Naturwis-
senschaftliche Forschungen 1n Regensburgs Geschichte, hrsg. Barthel Schrif-
tenreihe der Unıiırversitä Regensburg kegensburg 1981, Heilingsetzer G.,
Die enediktiner 1mM Jahrhundert. Wissenschaft und Gelehrsamkeit 1MmM SUd-
deutsch-österreichischen Kaum Katholische Aufklärung Aufklärung 1m katholi-
schen Deutschland, hrsg. Klueting Studien achtzehnten Jahrhundert
15] Hamburg 1993, 208-224) 219 ff SOWI1E verschiedene eitrage 1n einem entspre-
henden Themenheft der Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte (1991)
I5 zuletzt: Schrott S „Splendori simul utilitatique”. Naturkundliche ammlungen
1ın den Ostern der Oberen Pfalz Res naturae Die UÜberpfälzer Klöster und die (a
ben der Schöpfung. Beiträge des 5Symposions des Kultur- und Begegnungszen-
TUums Abte!i Waldsassen VO. bis Jun1 2005, hrsg. Knedlik/G Schrott
| Veröffentlichungen des Kultur- un: Begegnungszentrums Abtei Waldsassen
Kallmünz 2006, (3 ders., „Blitzfang” und „Electricier-Machinen”. Zlr klöster-
lichen Sach- un: 1issenskultur ın der elt der Aufklärung 118: 2007, 2583—
O DAK ders., Naturkundliche Sammlungen un Aktivitäten 1MmM Kloster Prüfening AA

eıt Rupert Kornmanns Abt Kupert Kornmann VO  > Prüfening 11757-1817] kın Be-
nediktinischer Gelehrter zwıischen Aufklärung uUun: Kestauration, hrsg.
Knedlik/G Schrott BGBR Beibände 17] Kegensburg 2007, 207-234)
Beispielsweise 1ın Scheglimann M., Geschichte der Säkularisation 1mM rechtsrhe!i-
nıschen Bayern. DIie Säkularisation 1n den 15053 definitiv bayerisch SCWECSE-
1E der gewordenen Gebileten. Te1il Die Sakularisation der Fürstbistumer Uun:
Benediktinerabteien, Regensburg 1906, {29: Tausendpfund Ai Die ufhebung des
Osters ott Inn (Rott Inn. eitrage ZAO0R uns un:! Geschichte der ehemalıi-
SsCch Benediktinerabtei Z hrsg. Biırkmaier, Weißenhorn 2002, 311—-344) 320
kiniıge Ansatze 1ın Stutzer [I: Die Aufhebung des OStTters ott ıIn der Sakularisation
(Rott Inn |wie Anm. 21 253-258) 254
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Architektonische Voraussetzungen
Als erstes selen kurz die architektonischen Verhältnisse skizziert, die den

Rahmen für das naturkundliche Sammelwesen ın ott abgaben. Der Ürakt, der
die Kotter ammlungen beherbergte, exıistiert heute nıicht mehr, wurde aD-
gerissen. Jedoch lässt ich die Lage des Armarıums anhand eines 1800 ent-
standenen Planes VO  a Paulinus Schuster ermitteln® (s Abb 13}

r E

A,

z

Abb lan des Klosters ott (010)4) Paulınus Schuster

Danach befanden sich die Räumlichkeiten gegenüber der Kirchenfassade
ber verschiedenen Wirtschaftsräumen 1m zwelıten Stock des sudwestlichen
Klosterflügels. Im Plan ind unter dem Buchstaben 44  A //4 Z iımmer des hiloso-
phischen Armarıums und oben auf der ALON der Sternwarte” eingetragen (s
Abb Die Zimmerfolge 1mM zweıten Q€ erstreckte ich über schätzungs-
welse 145 u. das waren die Meter eutlic. mehr als die Ausdeh-
nNung der Bibliothek. Im Stockwerk darunter lag, zwischen Kistlerei un Satt-
lerei, das „Schulzimmer“”, Iso OTIfenDar der Vorlesungssaa. für das Hausstudi-
UL VO  > dem ber eın angrenzendes Treppenhaus das Armarıum direkt ©1-

reicht werden konnte.

Plansammlung
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Abh Das obere OC  er In Schusters Plan; unteren FEnde sınd die DIEr Räume
des Armarıums mi1t dem Buchstaben LA  U gekennzeichnet.
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Eine als „Idealplan” bezeichnete Klosteransicht (s Abb 21Dt auch das
Außere der Architektur ohl wI1e tliche andere Bauteile auch) insgesamt 1CA-

listisch wieder?. Leider ist die Legende des Uriginals beschnitten. DDass sich
bel dem mıt dem Buchstaben N gekennzeichneten Bereich die mıiıt der
Sternwarte bekrönten Räume handelt, lässt sich ber 1ir eınen bgleic miıt
Schusters Tan ermuitteln.
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Abh Ausschnuatt AUS dem Rotter „Idealplan ; IM vorderen Trakt ıs} rechts dıie
Fassade 0O0ON Armarıum und Sternwarte erkennbar

Auf das Raumgefüge VO  a Armarıum uUun:! Sternwarte wIird auf der Auflsen-
wand des TIraktes sehr auffällig hingewiesen durch 1ine egenuüber dem restli-
chen Gebäudeflügel zurückspringende, symmetrische Fassade mıt Doppelpi-
astern, eigenem OT, einem Schweifgiebel miıt mächtigen Voluten un wel
kleinen, zweistöckigen Iurmen s Abb Im Parterre efanden sich laut
Schusters lan die „Meüverhaus Stuben”, die „VWWagner, und226  Georg Schrott  Eine als „Idealplan” bezeichnete Klosteransicht (s. Abb. 3) gibt auch das  Äußere der Architektur wohl (wie etliche andere Bauteile auch) insgesamt rea-  listisch wieder®. Leider ist die Legende des Originals beschnitten. Dass es sich  bei dem mit dem Buchstaben „R“ gekennzeichneten Bereich um die mit der  Sternwarte bekrönten Räume handelt, lässt sich aber durch einen Abgleich mit  Schusters Plan ermitteln.  3T“  E  F  O  m @W  V  \  E  EL  lll  4#  am  4  ;  g  ä '  V  D  W\  ";:2  LT  E  .3l  n  Hrnl  ”{  &.  ;  r  R  \\  Da  i:';  KT  IMI  Al pr krn  WLLE  2  7;  S  en  &  T Avr  iuß  Abb. 3: Ausschnitt aus dem Rotter „Idealplan“; im vorderen Trakt ist rechts die  Fassade von Armarium und Sternwarte erkennbar  Auf das Raumgefüge von Armarium und Sternwarte wird auf der Außen-  wand des Traktes sehr auffällig hingewiesen durch eine gegenüber dem restli-  chen Gebäudeflügel zurückspringende, symmetrische Fassade mit Doppelpi-  lastern, eigenem Tor, einem Schweifgiebel mit mächtigen Voluten und zwei  kleinen, zweistöckigen Türmen (s. Abb. 4). Im Parterre befanden sich laut  Schusters Plan die „Mejerhaus Stuben“, die „Wagner, und ... Binderej” sowie  Wohnräume für die Stallknechte. Diese Nutzung rechtfertigt die architektoni-  schen Würdemotive in keiner Weise. Vielmehr sollte auf die darüber liegen-  den Räumlichkeiten optisch besonders aufmerksam gemacht werden. Die Zu-  sammenschau mit Schusters Plan legt nahe, dass sich das Schulzimmer im er-  sten Stock hinter den drei mittleren Fensterachsen zwischen den inneren Pila-  stern befand. Die Räume des Armariums dürften sich über zehn Achsen er-  streckt haben, beginnend an dem linken Wandrücksprung. Die Sternwarte  9) S. BHStA M: Plansammlung 9213.5indereiy” SOWI1E
Wohnräume für die Stallknechte. Diese Nutzung rechtfertigt die archıtektoni-
schen Wüuüurdemotive 1n keiner Welse. Vielmehr sollte auf die darüber liegen-
den Räumlichkeiten optisch besonders aufmerksam emacht werden. DIie ZAl-
sammenschau mıt Schusters Jan legt nahe, dass iıch das Schulzimmer 1mM CI-

sten Stock hinter den TEL mittleren Fensterachsen zwıischen den Inneren Pila-
stern befand Die KRäume des Armariums durften sich ber zehn Achsen @1 -

streckt aben, beginnend dem lınken Wandrücksprung. Die Sternwarte

Plansammlung 90213
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verfügte eventuell ber 1ne eigene Altane VOT einem etwas zurückgesetzten
Giebel; sollte nämlich die rundbogige Offnung 1ın der Fassade LLUTL eın Fenster
se1n, ware dies auferordentlic schlecht proportioniert. Leider ist die Zeich-
NUNs hier ber nıicht eindeutig.

IIie Bekrönung des (Gnebels mıt Wwel kleinen I1urmen MUTE WI1Ie eın cho
auf die Chorflankentüuürme der Stiftskirche erdies fluchtet die Mittelach-

der Armarıums-Baugruppe beinahe miı1t der des Kirchenschiffes. er Jrakt;
der auf dem Idealplan zwischen der Kirchenfassade un: der Sternwarte liegt,
1st n1ıe gebaut worden. Diese geometrischen Bezuge, denen auch die merkwur-
dige Posiıtionierung des Schulzimmers zwıischen handwerklich genutzten
Kaumen geschuldet eın dürfte, wird INa  a als bewusst konzıplertes architek-
tonisches rogramm deuten mussen, mıiıt dem der Bauherr sSeINe Wertschät-
ZUNS für die Wissenschaften un! deren Stellenwer: 1im monastischen Leben
unterstreichen wollte.

r..»>?f. M e >- . An E
z  Hs zSN  N XM  Y  bn  f S

S  Y

zwr i \&  %.
A

x

e

PF
317 a 8

7

3 8324
AAA E E  e
— T O

Z A . i e e
a 7

Abb Ausschnittverzrößerung AUS dem „Idealplan ” mi1t der Fassade des
Armarıums und der Sternwarte

DIie Sammlungen der Naturalien un der wissenschaftlichen Instrumente
ın verschiedenen Kaumen untergebracht; Schrank unterschelidet nam-

iıch ın seliInem zıt1erten Reisebericht ausdrücklich e1n Naturalien- uUun! e1n phy-
sikalisches Kabinett. Ekine klare Bestimmung, WI1e die einzelnen Kaume -
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NUu: wurden, ist aber nıcht mehr möglich In etwa erg1bt sich olgende Situa-
tion

/wel der vlier 1m lan eingetragenen iImmern das „armarıum phy-
S1cCUumM “ un: eın Nebenraum. Einer der verbleibenden Kaume (vielleic OS
beide) könnte das Naturalienkabinett SCWESEN eın Möbliert!9 WAarTr das Arma-
1um laut Inventar mıt S Kästen m1E Teinen Schubläden”, vlier Wandregalen,
einer Glasvıtrine un: einem „deıten TIisc. In eiInem Nebenzimmer gab eın
Bücherregal für den naturkundlichen Handapparat””.

Das Observationszımmer (in Schusters lan „ Saton- genannt) befand sich
ber der immertflucht des Armarıums. In seinem Inneren erwähnt das Inven-
tar „dıie Mittagslinie”. Man hatte also die Meridianlinie sichtbar gemacht, viel-
leicht hnlich WI1Ie 1ın der „aula astronomı1ıca “ 1n Kremsmünster!* oder 1mM Inders-
dorfer Armarıum physico-mathematicum  13  / S1e eweils auf dem Boden
markiert WarTr uUun!: durch ein „Mittagsfenster” mıt einem Sonnenstrahl beleuch-
tet werden konnte!*. Sutor berichtet: „Die Merı1dıian I inıe WTr anfanzs nıcht gleich
dıe wahre, und mMmuste ersSt UNTC: proportionierung der Fehler und Fortrückung dersel-
hen gefunden werden, bschon ıch dıe correction der Veränderung der Declina-
t10N UÜS den Sonnenhöhen hinzue nahm. Doch ıst S1e 1ezt vollkommen, WIE MLr dıe
Beobachtungen ze1igen, dıe iıch mi1t Sonnenhöhen wıiederholten Malen anstellte, und
'WUaTr den Januar 835715

10) Über Sammlungsmöbel Heesen A., Geschlossene un transparente (Irdnun-
CIr Sammlungsmöbel un ihre Wahrnehmung ın der Aufklärungszeit Wahrneh-
INUNS der atur atur der Wahrnehmung. Studien Z GE Geschichte visueller Kul-
[Ur 1800, hrsg. Duüurbeck Dresden 2001,S

11) Über Bibliotheken als Teil naturkundlicher Sammlungen Siemer D Geselligkeit
und Methode. Naturgeschichtliches Sammeln 1mM Jahrhundert (Veröffentlichun-
SCmIL des Instituts für Europäische Geschichte Mainz. Abteilung für Universalge-
ScChıchte 192) Maınz 2004, 175 F:

12) Kraml A! Das „Mittagsloch 1m TIurm  44 /members.nextra.at/stewar/ adv /
monat_ 0001.htm; Zugriff: 4.1.2008) Abgebildet auf einem Kupferstich VO  a 17871 ın
amı S Sternwarte un Museum 1M Zeitalter der Aufklärung. Der athemati-
sche Iurm Kremsmunster (1749—1758), Maiınz 19909, 139

13) Dorner E Die Indersdortfer Chronik des Chorherren Georgius Penzi (1697-1748)
un ihre Bearbeitung 386e Propst Gelasıus Morhart (1710-1771) Historische
Quelle un Beispiel barocker Klostergeschichtsschreibung (Publikationen der Aa
demie der Augustiner-Chorherren VO  > Windesheim Parıng 2003,

14) diesem ema jetz IThe Line of the Sun, hrsg. ( amerota, Florenz 2007
(über frühneuzeitliche Meridianlinien 1mM florentinischen Raum, beispielsweise
uch 1ın der Kartause Galuzzo).

15) Archiv der Sternwarte Kremsmunster: Briefwechsel Fixlimilliner; ITranskrıption 1n
Ruf Mf Profefsbuch des Benediktinerstiftes ott Inn Erg.-Bd. 32) an
Ottilien 1991, 499 f/ Birkmaier W., Emmeram UtOr ISchuster| 1787 Vom Klo-
Ster Aaus den Sternenhimmel erforscht Inn |wie Anm. 6], 291—-294) 292



„Belustungen un:! Experimente” 229

Naturkundlich aktive Mönche

Das Ausmafdfs naturkundlicher Aktivıtäten scheint In den Klöstern weıtge-
hend die Inıtıatıve einzelner Personen gebunden geEWESCH eın Promıi-
nente Beispiele ind 1er Anselm esing aus Ensdorf*® Ulrich Weils AaUuUs Irsee!’
oder Kupert Kornmann aus Prüfening‘®. Von Ausnahmeerscheinungen WIe
Candı1idus Huber AaUus Niederaltaich abgesehen””, lässt iıch die natur-
undlıc aktiver Mönche un: Chorherren oZTOD In drei Iypen einteilen: In WI1S-
senschaftlich un „bildungspolitisch” besonders interesslierte Prälaten WI1e
etwa Franz Öps ıIn Polling““ oder Froben1ius Forster ın Sankt Emmeram  21  - ıIn
die Philosophieprofessoren der Hausstudien, etwa Kupert Kornmann ıIn Pruü-
fening“ oder Johannes Kronbauer iın Michelfeld un!: Weißenohe“*, und
schliefslich 1n „Hobby-Naturkundler” unter den Privatreligiosen WI1e beispiels-
welse der entomologisch engagıerte Maurus ıIn Ensdorf**. kın ahnliches
Zusammenspiel ist ıIn ott ebenfalls konstatieren. Auch hier DPräa-
lat, Protessoren un: „pnVvat Engaglerte, die gemeınsam das naturkundliche
Profil des Stifts pragten

egen 17500 kann VO  a modernen, empirisch orientierten naturkundlichen
Interessen 1ın (QIER OIfenDar och nıcht die ede SeIN. Damals hörte 1er 1
Kommunstudium Hr. AaC1dus Scharl Aaus Andechs die Philosophie. In seiner
Lebensbeschreibung el „Anstatt dıe Quellen, Ursachen und Wirkungen und
Wirkungen der Aatur In der Physık behandeln, hot Man dıe arıstotelische Gralle
des Patrıarchen der stagirıtischen Weltweisheit | Bezeichnung nach Stagzeıra, der He1-
matstadt des Aristoteles] und erorterte die Fragen, oh dıe Physık INeE Wissenschaft E1

Uund WTr eINeE speculative?

16) Schrott, „Splendori simul utilitatique” (wie Anm E 59 f
E Pörnbacher K Kloster Irsee, Weifßsenhorn 1999, 15() f
18) Schrott, Naturkundliche Sammlungen Unı Aktivitäten 1 Kloster Prüfening (wie

Anm.
19) zuletzt TOSSeTr D: Die Holzbibliotheken des Benediktinermoönchs Candid Huber

Beispiel des „Waldsassener Exemplars” Res naturae |wie Anm. 51 91—104)
(

20) an Dülmen Rf Propst Franziskus Töpsl (1711—-1796) Uun! das Augustiner-Chor-
herrenstift Polling. kın Beıtrag Z.UXI Geschichte der katholischen Aufklärung 1ın DaYy-
CITL, Kallmünz 196/.

24) Greipl ]! Frobenius Forster (1709—-1 791) Fürstabt VO  > St. bmmeram 1ın Kegens-
burg (Lebensbilder aus der Geschichte des Bistums Regensburg, hrsg. Georg
Schwaiger. ABE 23] Regensburg 1989, 385—-391)

22) SCHrott, Naturkundliche Sammlungen (wıie Anm.
28) ders., „Splendori simul utilitatique”(wie Anm.
24) ebd.,
25) Sattler M/ kın Mönchsleben Aaus der zwelıten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts.

ach dem Tagebuche des Placıdus Scharl VO:  a Andechs dargestellt, Re-
gensburg 15685,
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1776 wurde Gregor Mack#26 ZAbt VO ott ewählt. Er hatte SOoOmıt die 1n
den kommenden Jahren zunehmenden Aktivitäten 1m naturkundlichen De-
reich verantworten. Als 1801 starb, wurde 1n selner Leichenpredigt SA S
würdigt, welche grolse „Beyträge ZUAT: Fortsetzung der angzefangenen welen -eDAU-
de, ZLT Errichtung der Wetterableiter über dieselben, ZUT rhöhung der Sternwarte,
ZUAT: Beyschaffung mannigfaltiger Naturalıen- und Münzsammlungen” der Prälat
geleistet habe?/. 1779 ist erstmals die Ex1istenz des Kotter Naturalienkabinetts
belegt“®. Macks Weitsicht WAar verdanken, dass die Patres kbmmeram Su-
LOT, Johann baptıst Roth, kKupert eIs un: Paulinus Schuster angere tudien-
relisen antreten un! ich die eıt für Experimente un Beobachtungen nehmen
konnten un! das Personalknappheit. nter ihm wurde die Sternwarte
gebaut, Maı 1756 erfolgte die solenne Einweihung mıt Musık un! eiIner
ede VO Emmeram Sutor.

B1s 7A06 Jahr 1769 hatte die Bayerischen Benediktinerkongregation ihre
künftigen Priestermönche In wechselnde Klöstern 1n einem sogenannten
ommunstudium ausgebildet. Dann Jedoc  A wurde diese Einrichtung S
schlossen  297  J und die einzelnen Abteien genötigt, die Fratres selber
unterrichten der teure Universitätsbesuch War LLUT besonders egabten un:
vielversprechenden Mannern vorbehalten 1 )ass die Stifte L11U für die Bildung
ihrer Religiosen ausschliefilich selbst verantwortlich 1, notigte S1e e1-
HET intellektuellen un: materiellen „Aufrustung” un: begünstigte eın Klima
der Gelehrsamkei un: der verstärkten aktiven un:! passıven Partizipation
der Wissensproduktion. Einige Rotter Persönlichkeiten ind hier besonders
hervorzuheben.

Emmeram Sutor/Schuster“ (1759—-1787) CRLE die Profess 178(0) ab Er WarTr

„einer der naturwissenschaftlich höchstbegabten Kapıtulare (0/0) 4 Rott“}. Abht Gregor
ack förderte ihn daher nach Kräften un: erwirkte für ihn durch 1ne inga-
be den aps iıne Altersdispens, dass vorzeıti1g ZABE Priester gewelht
werden konnte. Sutor hatte schon VOTI selinem Klostereintritt der Salzburger
Benediktineruniversität bel dem Ochsenhausener Dominikus eck Astrono-

26) Ruf, Profeßbuch des Benediktinerstiftes ott (wie Anm 15); Birkmailer W.,
Die 45 hte VO  > ott Inn, AUS ihrem en un: Werk eın Überblick (Rott
Inn |wlie Anm. 6],

27°) Mareılis Mf TIrauerrede auf den Hochwürdigen230  Georg Schrott  1776 wurde Gregor Mack?® zum Abt von Rott gewählt. Er hatte somit die in  den kommenden Jahren zunehmenden Aktivitäten im naturkundlichen Be-  reich zu verantworten. Als er 1801 starb, wurde in seiner Leichenpredigt ge-  würdigt, welche große „Beyträge zur Fortsetzung der angefangenen vielen Gebäu-  de, zur Errichtung der Wetterableiter über dieselben, zur Erhöhung der Sternwarte,  zur Beyschaffung mannigfaltiger Naturalien- und Münzsammlungen“ der Prälat  geleistet habe?. 1779 ist erstmals die Existenz des Rotter Naturalienkabinetts  belegt?®. Macks Weitsicht war es zu verdanken, dass die Patres Emmeram Su-  tor, Johann Baptist Roth, Rupert Weigl und Paulinus Schuster längere Studien-  reisen antreten und sich die Zeit für Experimente und Beobachtungen nehmen  konnten — und das trotz Personalknappheit. Unter ihm wurde die Sternwarte  gebaut, am 28. Mai 1786 erfolgte die solenne Einweihung mit Musik und einer  Rede von P. Emmeram Sutor.  Bis zum Jahr 1769 hatte die Bayerischen Benediktinerkongregation ihre zu-  künftigen Priestermönche in wechselnden Klöstern in einem sogenannten  Kommunstudium ausgebildet. Dann jedoch wurde diese Einrichtung ge-  schlossen??, und die einzelnen Abteien waren genötigt, die Fratres selber zu  unterrichten — der teure Universitätsbesuch war nur besonders begabten und  vielversprechenden Männern vorbehalten. Dass die Stifte nun für die Bildung  ihrer Religiosen ausschließlich selbst verantwortlich waren, nötigte sie zu ei-  ner intellektuellen und materiellen „Aufrüstung“ und begünstigte ein Klima  der Gelehrsamkeit und der verstärkten aktiven und passiven Partizipation an  der Wissensproduktion. Einige Rotter Persönlichkeiten sind hier besonders  hervorzuheben.  P. Emmeram Sutor/Schuster® (1759-1787) legte die Profess 1780 ab. Er war  „einer der naturwissenschaftlich höchstbegabten Kapitulare von Rott“*. Abt Gregor  Mack förderte ihn daher nach Kräften und erwirkte für ihn durch eine Einga-  be an den Papst eine Altersdispens, so dass er vorzeitig zum Priester geweiht  werden konnte. Sutor hatte schon vor seinem Klostereintritt an der Salzburger  Benediktineruniversität bei dem Ochsenhausener P. Dominikus Beck Astrono-  26) S.Ruf, Profeßbuch des Benediktinerstiftes Rott (wie Anm. 15), 112 ff.; Birkmaier W.,  Die 45 Äbte von Rott am Inn, aus ihrem Leben und Werk — ein Überblick (Rott am  Inn 2 [wie Anm. 6], 11—62) 49 f.  27)  Mareis M., Trauerrede auf den Hochwürdigen ... Herrn Gregor [Mack] würdigsten  Abt des Hochlöblichen Benediktinerstiftes Rotl[t]..., Tegernsee 1801, 20.  28)  S. Kellner A., Ein Besuch in süddeutschen Abteien im Jahr 1779 (SMGB 81, 1970,  219-249) 223.  29)  S. Haering S., Studien und Wissenschaften der Bayerischen Benediktinerkongrega-  tion vor 1803. Ein Überblick (SMGB 101, 1990, 121-138) 128.  30)  Zur Biographie s. v. a. die Rotel (z.B.: Staatliche Bibliothek Amberg: Man. 39(7,  231 ff.); Lindner A., Die Schriftsteller und die um Wissenschaft und Kunst verdien-  ten Mitglieder des Benediktiner-Ordens im heutigen Königreich Bayern vom Jahre  1750 bis zur Gegenwart. 1. Bd., Regensburg 1880, 219; Ruf, Profeßbuch des Bene-  diktinerstiftes Rott (wie Anm. 15), 339ff. u. 6.; Birkmaier, P. Emmeram Sutor (wie  Anm. 15).  30  Birkmaier, P. Emmeram Sutor (wie Anm. 15), 291.Herrn Gregor Mack] würdigsten
Abt des Hochlöblichen Benediktinerstiftes Rotlt] Jlegernsee 1501,

28) Kellner A! Eın Besuch In suddeutschen Abhbteien 1mM Jahr 1/79 O1 1970,
21LB 2072

29) Haering S Studien Unı Wissenschaften der Bayerischen Benediktinerkongrega-
t1on VOLI 1803 kın Überblick 101, 1990, 21=<138) 128

30) Zur Biographie die Ote (B Staatliche Bibliothek Amberg: Man. 39(7,
231 .} Lindner A., DIie Schriftsteller Uun! die Wissenschaft und uns verdien-
ten Mitglieder des Benediktiner-Ordens 1 heutigen Königreich Bayern VO TE
1750 bis ST Gegenwart. Regensburg 1850, Z19; Ruf, Profefsbuch des Bene-
diktinerstiftes ott (wie Anm 15), 339 ff Birkmaier, Emmeram Sutor (wıe
Anm. 15)

31) Birkmalier, Emmeram Uutor (wıe Anm. 15); 291
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mı1e€e un Mathematik gehört, reiste 1/83 nach Kremsmunster, ın der dorti-
gcCch Sternwarte mehrere Monate Jang VO AaC1dus Fixlimillner un Thad=-
däaus Derflinger ZU lernen. 1786 ega sich ZU selben 7weck nach Mun-
chen Ildephons Kennedy, dem Regensburger Schottenmönch, der iın der
Hauptstadt als Sekretär der Akademıie der Wissenschaften wirkte. In ott
nahm schon se1it 1781 meteorologische Beobachtungen ur die Akademıie
VOT, fertigte Instrumente für das Armarıum physıcum d wurde 1/54 Iirektor
der Rotter Sternwarte un Philosophieprofessor 1m Hausstudium. Im Sommer
1787 starb Sutor jedoch, gerade 28-Jahrıg. In der kurzen Spanne sSeINES Wır-
kens hatte neben ehr- un:! Sammlungstätigkeit uch eıt für die FOTr-
schung gefunden. Er beantwortete iıne Preisfrage der Churbaierischen Alkas-
demıie über das Barometer und berechnete die geographische Lange sSeINES
Heimatklosters exakt, dass dies 1n der internationalen Fachliteratur ZEWUT-
digt wurde. Von ihm selbst erschien LLUT eın kleiner astronomischer Aufsatz
1mM Druck°%

Johann Baptıst Roth° (1759—-1801; Profess betätigte sich als Mınera-
loge, Botaniker un: Insektenkundler un! erwelıterte die entsprechenden Kaol-
lektionen iın oroße Umfang. 1790 ega sich nach Uunchen, der MIi-
litärakademie bel Mathıias Flur/l, dem namhaften Mineralogen, lernen. [)as
erwähnte Herbar miıt mehreren hundert Proben scheint hauptsächlich VO  a

ihm angelegt worden eın uch ıne Käfersammlung nahm ıIn Angriff.
Dabe!l WarTr ber aufßerdem als kKegens chor1, Schulpräfekt und spater als C: @-
lerar aug

kın welterer Naturkundler War kKupert Weigl* (1749—-1801 Profess
ach se1lner Priımız wurde für vlier Jahre A11l5 Regensburger Schottenstift D
schickt, Mathematık, Physik un orientalische Sprachen studierte. d
rüuck 1n Kott, setzte INa  a’ ih als Theologieprofessor 1m Hausstudium e1n,
gleich sanıerte aber auch das vernachlässigte Armarıum physicum. Zelitwel-

wirkte als Professor für Mathematik un: Physıik. Emmeram Sutor WAarTr E1-
1LIeTl selner Schüler. Seıt 1/851 tüuhrte 2800088040} muıt Sutor systematische
teorologische Beobachtungen für die Bayerische Akademıie der Wissenschaf-
ten durch un: erntete dafür 1ne Verdienstmedaille. Miıt Sutor reiste 1753

Bildungszwecken nach Kremsmunster. Während dieser ort angere eıt
blieb, kehrteeı zurück nach ott un inıtnerte den Bau der dortigen Stern-
warte.

32) Uutor B Astronomische Beobachtungen 1n der eYy Kot 1n Bayern Innstrom.
(Astronomisches Jahrbuch füır das Jahr 1790, hrsg. Bode, Berlin 1/5/, 156 f):
zıtlert nach Ruf, Profefisbuch des Benediktinerstiftes ott (wie Anm. 242

33) Lindner, Schriftsteller (wıe Anm. 30), 2159 cheglmann, Geschichte der Säkulari-
satıon 1m rechtsrheinischen bayern 3% (wıe Anm 6), 429: Ruf, Profeisbuch des De-
nediktinerstiftes ott (wıe Anm. 15) 344 ff

34) Lindner, Schriftsteller (wıie Anm. 30), 219 f“ Ruf, Profefsbuch des Benediktinerstif-
tes ott (wie Anm. 15); 330 ff.
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Paulinus Schuster  39 (1767—-1809; Profess WarTr se1t 12875 Iso schon
während seliner Studienzeit, Direktor der Kotter Sternwarte, eıt 1788 beteilig-

sich den meteorologischen Beobachtungen für die ademı1e 1790
hörte I11LINEeN muiıt Johann oth bel Flurl In unchen Mineralogievor-
lesungen. Was spater wurde Philosophieprofessor 1mM Hausstudium. kıne
Konventliste VO  = 1802 schreibt ihm olgende Kompetenzen „kurfürstl. (520*+
meter, Astronom der Stiftssternwarte, Professor der Mathematık, Physık, Mineralogıe
und Anthropologıe, ufsener des physikalischen Armarıums und der Naturalıen-
sammlung ”° In der Geodäsie hatte Faähigkeiten gebracht, die ihm
nach der Sakularisation gestatteten, als „zgeometrda elector1alıs et speculae AStrono0-
MI1CAE adjunctus”” 1n üunchen angestellt werden. Neben verschiedenen adus

selner Vermessungstätigkeıit resultierenden Plänen“ exIistiert VO  5 ihm noch e1nNn
Inventar der Gesteinssammlung”. Im Druck erschien eın astronomischer Auıf-
satz40

Einblicke 1n die Rotter Sammlungsbestände
Naturalıa

Im Jahr 1779 besuchten die Patres eda an unaus Derflinger Aaus

Kremsmunster die Abte!i ott un: berichteten: „Noch WIES MAaNnN UNS IM ONDVDENTE
e1n Sammlungskabinet 007 verschiedenen Steinen, Conchylien und Kräutern, dıie e1in
dortiger Geistlicher angefangen, aber noch sehr unvollkommen hat.“ 41 Wıe diese Be-
wertung einzuschätzen ist, laässt sich LLUT schwer beurteilen, schlieflich etzten
die Kremsmunsterer ammlungen alsstabe besonderer Art Jedenfalls
schreibt dann Mathias b He 1m Junı 15803 ın selner „Pro Memor1a252  Georg Schrott  P. Paulinus Schuster® (1767-1809; Profess 1785) war seit 1787, also schon  während seiner Studienzeit, Direktor der Rotter Sternwarte, seit 1788 beteilig-  te er sich an den meteorologischen Beobachtungen für die Akademie. 1790  hörte er zusammen mit P. Johann Roth bei Flurl in München Mineralogievor-  lesungen. Etwas später wurde er Philosophieprofessor im Hausstudium. Eine  Konventliste von 1802 schreibt ihm folgende Kompetenzen zu: „kurfürstl. Geo-  meter, Astronom der Stiftssternwarte, Professor der Mathematik, Physik, Mineralogie  und Anthropologie, Aufseher des physikalischen Armariums und der Naturalien-  sammlung“®. In der Geodäsie hatte er es zu Fähigkeiten gebracht, die es ihm  nach der Säkularisation gestatteten, als „geometra electorialis et speculae astrono-  micae adjunctus“?” in München angestellt zu werden. Neben verschiedenen aus  seiner Vermessungstätigkeit resultierenden Plänen*® existiert von ihm noch ein  Inventar der Gesteinssammlung®. Im Druck erschien ein astronomischer Auf-  satzıı  Einblicke in die Rotter Sammlungsbestände  Naturalta  Im Jahr 1779 besuchten die Patres Beda Plank und Thaddäus Derflinger aus  Kremsmünster die Abtei Rott und berichteten: „Noch wies man uns im Konvente  ein Sammlungskabinet von verschiedenen Steinen, Conchylien und Kräutern, die ein  dortiger Geistlicher angefangen, aber noch sehr unvollkommen hat.“ *. Wie diese Be-  wertung einzuschätzen ist, lässt sich nur schwer beurteilen, schließlich setzten  die Kremsmünsterer Sammlungen Maßstäbe besonderer Art. Jedenfalls  schreibt dann Mathias Flurl im Juni 1803 in seiner „Pro Memoria ... die Natura-  lien in ständischen Klöstern betr.“: „Das am meisten ausgezeichnete Kabinet von den  oberländischen Klöstern hat Polling: hierauf wird Kloster Rott am Inn folgen: dann  kömmt jenes vom Berge Andechs“ ®,  Zumindest zeitweise muss es unter den Rotter Patres ein enzyklopädisches  Interesse an der Natur gegeben haben. Dies belegt ein anonymes Inventar mit  35) S. Scheglmann, Geschichte der Säkularisation im rechtsrheinischen Bayern 3/1 (wie  Anm. 6), 736; Ruf, Profeßbuch des Benediktinerstiftes Rott (wie Anm. 15), 353 ff.  36)  BHStA M: KL Fasz. 628/7; zitiert nach: Ruf, Profeßbuch des Benediktinerstiftes Rott  (wie Anm. 15), 461.  37)  Scheglmann, Geschichte der Säkularisation 3/1 (wie Anm. 6), 736.  38)  S. Ruf, Profeßbuch des Benediktinerstiftes Rott (wie Anm. 15), 355.  39)  „Verzeichniß der in Bayern, und den oberpfälzischen Landen vorkommenden Fossilien  sammt ihren Geburtsörtern, wie selbe im vaterländischen Kabinet zu Kloster Rot am Inn  gesammelt sind...“; BHStA M: GR Fasz. 655 Nr. 123.  40)  S. Schuster P., Astronomische Nachrichten und Beobachtungen aus dem Kloster  Rot am Inn in Bayern (Monatliche Correspondenz zur Beförderung der Erd- und  Himmels-Kunde 6, 1802, 441—456).  41)  Kellner, Ein Besuch in süddeutschen Abteien (wie Anm. 28), 223.  42)  Bayerisches Hauptstaatsarchiv: GR Fasz. 655 Nr. 123.dıe atura-
1en In ständıschen Klöstern hetr.“ „DASs meısten ausgezeichnete Kabinet 007l den
oberländische Klöstern hat Polling. hıerauf 1ırd Kloster ott Inn folgen dann
kömmt Jenes 00 Bergze Andechs“ 42

7Zumindest Zze1twelse 1L11USS unter den Rotter Patres eın enzyklopädisches
Interesse der HMDE R egeben haben. Dies belegt eın MM  5 Inventar mıt

35) Scheglmann, Geschichte der Sakularisation 1 rechtsrheinischen Bayern 37 (wie
Anm. 6), 7/36; Ruf, Profefisbuch des Benediktinerstiftes ott (wie Anm. 15 G 10l ff

36) Fasz. 628 / zıti1ert nach: Ruf, Profefsbuch des Benediktinerstiftes ott
(wie Anm. 15), 461

37) Scheglmann, Geschichte der Säkularisation 3} (wie Anm. 6 ig /36.
38) Ruf, Proteisbuch des enediktinerstiftes ott (wıe Anm. 15) 255
39) „Verzeichnifs der IN Bayern, und den oberpfälzischen Landen vorkommenden Fossılıen

SamMmmt iıhren Geburtsörtern, WIE selbe IM vaterländischen Kabinet Kloster Rot Inn
zgesammelt SINd. .l  . Fasz. 655 Nr. 123

40)) chuster LA Astronomische Nachrichten und Beobachtungen AUs dem Kloster
Rot Inn ıIn Bayern (Monatliche Correspondenz A Beförderung der Erd- un:«
Himmels-Kunde 6/ 1802, 441—456)

41) Kellner, Eın Besuch 1ın suddeutschen Abteien (wie Anm. 28), 2073
42) Bayerisches Hauptstaatsarchiv: Fasz. 655 Nr. 123
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dem Titel„Verzeichnifs eiIn1Zer Stücke UÜUÜS zerschiedenen Reichen der Natur“ ® Der
Verfasser hat hier, Carl VO  > Linne folgend, 1ne Systematik des Mineral-,
Pflanzen- un: Tierreiches angelegt. Neben jeder Kategorie 1Dt 1ne eEeTr-
telle, ın die 1n ott vorhandene Proben eingetragen werden konnten. er
Schreiber scheint, W as die Beschaffung entsprechender Sammelstücke etrifft,
Uptimist SCWESCH SEIN: Beispielsweise FA unter den Wiederkäuern
Kamel, „Moschus-Thier”, Hirsch; Reh, „Elendthier”, „Rehnthier“, Steinbock, DAr
SC, Gamse, un: Rınd auf. Immerhin konnte iıne andere and beim
Steinbock eın Horn un! mehrere Irinkbecher Adus diesem Mater1al verzeich-
MEeEIL; beim Rind einen mbryo 1mM vermutlichen Alter VO  - onaten Auf die
gleiche Welse wird überall ıIn dem Manuskript verfahren, auch Löwe, Tiger,
Panther und Nashorn sind nıicht ausgespart. enDar wurde hier noch eın
latıv altes ammelprinzip verfolgt, wonach keprasentanten für den gesam
Bereich der Natur zusammengetragen werden sollten einem „Macrocos-
11105 ın mM1ıcrocosmo”. Doch ab einem gewIlssen Zeitpunkt wurde die Vervoll-
ständigung dieser Spezifikation nicht welılter verfolgt, denn viele UObjekte feh-
len hıer, die sich In anderen Quellen nachweisen lassen, beispielsweise die bei
der Klosteraufhebung vorgefundene Insektensammlung oder die Stopfpräpa-
rate VO  a Vögeln*.

/usammen mıiıt anderen erhaltenen Verzeichnissen ermöglıicht das Inventar
ber dennoch einen recht SCHAUCH Eindruck VOoO  > den Beständen. Auch WEl

heute kein Kotter Sammelstück mehr nachweisbar ist, kann I1a  — och In
groben Zügen erkennen, Wds>, WI1Ie un dort gesammelt wurde.

Mineralogı1e
Mineraliensammlungen“ dürften Ende des Jahrhunderts 1n Oöstern

allgemeın verbreitet SCWESCH eın In ott hatte Kupert eıg die Samm-
Jung begründet“®, kbmmeram Sutor richtete S1e 1786 11  o eın un: fertigte da-
für wel Inventare an IIie Systematik Olgt, wW1e auf der Titelseite er
„der Eintheilung des Herrn Rıtters (0/0) 8i Horn  E Gegliedert ach verschiedenen
mineralogischen KategorIien, verzeichnen fünf opalten jeweıils die laufende
Nummer, das Objekt, die Provenlenz, den Beschaffer unı das Jahr des Hr-
werbs. Die ammlung ıIn ott enthielt 1ın einem ersten Teil Proben aus folgen-

4.3) Ebd.; das Inventar ist auf dem Deckel mıiıt dem Buchstaben „H” gekennzeichnet.
44) /u philosophischen Reflexionen über diese Art des systematischen Sammelns

Sommer M., Sammeln. kın philosophischer Versuch, Frankfurt/M. 1999, 82;
Leerstellen 1n unabgeschlossenen Sammlungen eb 23()

45) IScharmüller A.; Auflösung eiInes Mineralienkabinetts (Bayern hne Klöster? Die
Sakularisation 802/03 und die Folgen. kıne Ausstellung des Bayerischen aupt-
staatsarchivs [ Ausstellungskataloge der Staatlichen Archive Bayerns 45| München

104
46) Ruf, Profeßbuch des Benediktinerstiftes ott (wie Anm. 15) 330
47) „Verzeichnüfß der In dem Kloster KRot befindlichen Mineralıen. Hasz. 655

Nr. 123 (Inventar SOWI1E 1ne erweiıterte Reinschrift (im selben Akt, Inventar
//D„)I die hier herangezogen wurde



234 eorg Schrott

den Bereichen: In der Klasse eiinden sich „Erdarten und Steine” mıt den
rdnungen Jr}  rtige Erden, und Steine” (Nummern 1-91); „Thon-Arten“ (92—
125), „  UArZ, oder Kießelartige Erden und Steine” „Felß-Stein-Arten”
(190-216b), 1n der Klasse „Erdharze, Mineralıa, Phlogistica” ın der

Salze ın der etalle miıt den rdnungen „Vollkommne Perfectia:
J„Halb-Metalle, inperfecta” 5=E1n 7zwelter eil ıumfasste „Foss1-
lıen, oder Versteinerungen. Petrinecata mıt „Phylolithi” 853 „Zoolitht:

un: „Lapıides MEQZAFICL, das SE solche Steine, INE ISChUNg zerschie-
dener Versteinerungen enthalten ”“ 3-64' IdDie Katalognummern abh 650 enthal-
ten Nachtrage. Erworben wurden die Stücke des Hauptteils ab dem Jahr 1776
Nachträge wurden noch bis Z Jahr 179() vVOorgeNOMI In diesem Jahr al-
lein die Nummern 759 bhıs 1005, also rund eın Viertel der ammlung. Als „LIie
feranten”“ S1Ind VOLI allem die Patres kKupert eig]l, Emmeram Sutor und Benno
Schmutzer angegeben, aufserdem häufig eın /!P Ehrenwerth“ V3}  5 tTemsmun-
ster, also ohl Erenbert KRichter, studierter Mineraloge un! VO 1780 biıs 1795
Kustos der naturhistorischen ammlung SEINES Heimatklosters*?. Hınzu ka-
1LLLIECIN Schenkungen, beispielsweise durch eınen Herrn VO ruggheim un 1m
Jahr 1790 eın oroiser Posten VO  - Flurl ın unchen. DIie Herkünfte onzentrie-
TCe  a sıch auf Bayern, Tirol un:! den übrigen Alpenraum, vereinzelt ind auch
Objekte aus fernen egenden verzeichnet, etwa aus Böhmen, Sachsen, Un
SALTL, Slebenburgen, taliıen un: selbst aus Island.

Oftfenbar davon getrennt”“ wurde eın 7zwelter Bestand aufgebaut, wWwI1e AUS

dem „Verzeichnifs der In Bayern, und den oberpfälzischen Landen vorkommenden
Fossılıen SAMMLET ıhren Geburtsörtern, WwWI1E selbe IN dem vaterländıschen Kabınet
Kloster KRot Inn gesammelt sSind“ ersichtlich wird, niedergeschrieben 1802
VO Paulinus Schuster. Die Bezeichnung verrat, ass iıch bel der Kollek-
tiıon VO  - 262 Stücken eın Dokument „patriotischer Mineralogie” handelt
Hıier ist explizit ablesbar, W as 1n anderen ammlungen AaUuUs den Provenlienzen
bereits implizit ersichtlich wurde, dass nämlich das mineralogische Sammeln
In den Klöstern UTC eın erwachtes Interesse der unmittelbaren eigenen
aturumgebung motiviert W äarT. Der 1NI1USS Elurls?, bei dem siıch Johann
Baptıst oth Ja 1n Mineralogie hatte unterrichten lassen, dürfte hier als nicht
ger1ıng veranschlagen SEeIN.

48) 1)as Wort Fossilien ist hier Iso bereits 1m eutigen Innn verwendet uUun! nicht mehr
1mM alten, der twa „mineralische Erdfunde” bedeutete.

49) Zl Richters Biographie Kurzbiographien den Web-Seiten der Sternwarte
Kremsmunster URL: http members.nextra.at stewar /adv/biograph.htm#Kichter;
Zugriff: 11

50) chichtmeister Hiılber, der die Bestände nach München schickte, verzeichnet S1e
parat; Näheres

51) Bayerisches Hauptstaatsarchiv: Fasz. 65 Nr. 123 (Inventar G
52) dazu: Krenn D.-M./ Lehrberger G / uUC. auf dann lebes Balern!“. I Die Anfänge

der Mineralogie un! eologie 1ın Bayern. Mathias VO  - url (1756-1823) Unı Se1InNn
Lebenswerk (Hefte Z Bayerischen Geschichte un Kultur34) Augsburg 2006,
PaAss,
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Botanık

Johann Baptıst Roth hatte ohl ZU ogroßen Teil selbst eın Herbarıum CI -

tellt, das 1803 644 Sopecies umfasste>° Eın nach dem ersten Buchstaben des
Gattungsnamens alphabetisch geordnetes Inventar®* zahlt ohne ergänzende
Informationen die botanıiıschen Namen auf.

1791 gehörte die Abte1l ott den ersten Subskribenten VO  > Candıid Hu-
bers Holzbibliotheken. Es handelt ich dabe!i sSammlungen VO  z olz-
schatullen, die aufßerlich w1e Buücher gestaltet ind er Buchrücken besteht
Adus der Borke des eweils vorgestellten eholzes DIie Kästchen Sind WI1e BU-
her aufzuklappen, ın ihrem Inneren findet INan, WI1e 1n Herbarien üblich, die
verschiedenen Urgane der Pflanze, dazu Holzmasertäfelchen, Harztropfen,
manchmal auch vergesellschaftete Insekten, Moose, echnten un! Pilze>°. Der-
artıge Sammlungen erfreuten ich 1ın den Klöstern elner gewlssen Beliebtheit
un! 1nd ort JE el heute noch vorhanden‘. IDIie Kotter Kollektion VO 15
Holzarten WalLr bel der ufhebung och 1m Hause un:! wurde ach unchen
abtransportiert. UÜber ihren Verbleib 1st nıchts bekannt°. Auferdem ist für ıne
weltere Holzsammlung iıne Aufstellung vorhanden>?. I Iie olprige Recht-
schreibung deutet auf einen nıcht csehr gründlich alphabetisierten Schreiber,
vielleicht auf einen Lai:enbruder als Autor hın Unter den 61 Inventarposten
findet :  = überwiegend einheimische Baume un:! Straucher, ein1ıge wen1ge
sStammen VO  > jenseıts der Alpen®.

ın ott ıne e1igene UÜrangerie gab, 1st unklar. en Aufzeichnungen
VO  — Johann baptıst oth 1st entnehmen, dass frostempfindliche Pflanzen
überwintert wurden: DE Rosmarınstöcke, dıe den Wınter über In gemäßigten (Jrs
ten gestanden, werden lam prı INS Freye versezt. 61 Einıge Trten VO  -

Urangeriepflanzen aber vorhanden; unter dem Oktober 1778 1st VeI-

merkt WENE Feigenstöcke, dıe Lorberbäume, dıe Pfriemenginster werden IN hre Wın-

53) Ruf, Profefsbuch des Benediktinerstiftes ott (wie Anm. 157 345; dort ist irrtum-
ich VO  z 644 Herbar-Bänden die Rede, doch Hılber (s u.) verschickte nach der Sa-
kularisation Proben VO.  b 644 Pflanzen nach München.

54) Bayerisches Hauptstaatsarchiv: Fasz. 655 Nr. 128 Inventar „L”
55) Feuchter-Schawelka A./Freitag /Grosser D Der Landkreis Ebersberg. (zö2

SChıichte und Gegenwart Ite Holzsammlungen. I Iie Ebersberger Holzbibliothek:
Vorgänger, Vorbilder und Nachftfolger, Ebersberg 2001, 61

56) eb Pass., SOWI1E TOSSeTr D, DIie Holzbibliotheken des Benediktinermönchs
Candid Huber (wie Anm 19)

57) Beispielsweise 1n Kremsmunster, Lambach, Lilienfeld, Neresheim, Schlierbach un
Strahov; die ständ1g aktualisierte Internet-Seite der Sternwarte Kremsmunster
AA IThema http /members.magnet.at/stewar/ adv/monat 9712.htm (Zugriff:

58) Freundliche Auskunft VO  zD Herrn Dr. Dietger Grosser, Holzforschung München.
59) Bayerisches Hauptstaatsarchiv: Fasz 655 Nr. 125; Inventar N E
60) /um Iranster der Holzsammlungen nach München
61) Schrank, Keise nach den sudlichen ebirgen VO  - Balern (wıe Anm 2 300
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terbehältnısse gebracht.  62 Es stand insgesamt wohl teilweise das kulinariısche
Interesse 1mM Vordergrund „BeieNn rhielt INUTL mnele und schöne (0/0)4) den In Ööpfe
ZeseZTE Bäumen”®®, wird für das Jahr 1787 berichtet. Man verfügte aufßerdem
ber WO. selbst vermehrtes) Saatgut exotischer Krauter wWI1Ie der Sonnenblu-

un: des Rizinus®*.
Jedoch pricht eın welteres Inventar für ıne röfßere ammlung lebender

Pflanzen: Der „Index erbarı] OOl S  9 ist VO eiInem FHr. Antonıus geschrie-
ben®® un: klassıifiziert nach I ınnes System. Man findet hler Hunderte VO  aD e1IN-
heimischen Pflanzen, daneben auch eingebürgerte, etwa Gewürzpflanzen wI1e
den „CTYOCus offic[inalis ]” aIiran. oder den Kosmarın un:! se1t dem Jahr-
hundert beliebte Zwiebelpflanzen WI1Ie Narzıssen, Märzenbecher, Hyazinthe
un die „Tulıipa gesnertanda” (Gartentulpe). 7Zudem sind auch allerle1i typische
Orangeriepflanzen darunter, etwa CS aurantıum (Pomeranze), UCCH gL0-
r10Sa ” (Palmlılie), „Heliotropium HeErUDLANUM (Helhliotrop, Vanilleblume), „Phoe-
NX dactilifera” (Dattelpalme), eander, Lorbeer, ACAEtus flagelliformis” (Peit-
schenkaktus) un!: A(CACHSs cochenillifer” (Opuntie, Feigenkaktus) un verschie-
dene /1strosen daneben übrigens auch der einjahrige Tabak. Unter den ele-
SCHh findet ich ıne große Zahl VO  z Heilpflanzen. och auf der Rückseite des
ersten Blattes mahnt der Schreiber den Leser uch „Contra OLM mortıs HNON est
medicamen In hortis.“ („Gegen die Macht des Todes xibt keine Heilpflanze
1m (zZarten.)

oolog1e
Über Muscheln un:! Schnecken hinaus wlıesen klösterliche Naturaliensamm-

lJungen Aaus Gründen der Haltbarkeit unı Bezahlbarkeit oft keine tierischen
UObjekte auf. In ott stÖöfst INa  > jedoch auf iıne recht stattliche ahl VO  - EXDO-
naten. Neben dem bereits erwähnten „Verzeichnifß ein1ger Stücke AUS zerschiede-
nen Reıichen der Natur”“ o1Dt eın „Verzeichnıs des SUNZEN Thierreiches UAUÜUÜS dem K
hınette des Benediktiner-Stiftes Rot Inn  44 VO  a Johann Baptıst oth Aaus dem
Jahr 179067 Eindeutig bestimmten konservatorische Bedürfnisse die Bestands-
politik Enthalten Sind viele Conchylien, ein1ge Schalentiere, ein1ge Vogeleier,
sodann Skelette, Zähne, Geweihe un: Horner VO  > einheimischen Saugern un:!

62) Ebd., 301 [Paginierungsfehler; recte: 3231 Auf dem Idealplan Sind 1 Ziergarten
Bäume iın oroßen Kübeln eingetragen, doch ass) sich N1ıCcC klären, ob sich hier-
bei ine realistische Abbildung der künstlerische un idealtypische Staffa-
5C handelt

63) Schrank, Keise nach den sudlichen Gebirgen VO  > Balern (wıe Anm. 2). 239728
64) eb 318
65) Bayerisches Hauptstaatsarchiv: asz 655 Nr. 125 Inventar „M”.
66) Unsichere Angabe; iın rage kommen nton Gamayer (1748—-1781), der allerdings

VO:  Z seliner Primiız 1773 his seliInem Tod als Kooperator 1n Otzting exponlert WAal,
un:« Fr. nNnton Wımmer, der ber ott bald nach begınn SEe1INES Novızılats (1795)
wieder verlassen haben SsOll; Ruf, Profefsbuch des Benediktinerstiftes ott (wie
Anm. 328 /367.

67) Haszı. 655 Nr. 129 Inventar ”[
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Fischen. Jedoch gab auch opirıtuspraparate: TEl menschliche Embryonen
(im Alter VO  a uUun: Wochen unı VO  - Monaten°®®), eıinen „Krop vl0Nn einer
Weıbs Person, dıe sichälnn]o 1780 AUS Kleimmuth In Wasserburg erseufet” °?, SOWI1Ee
Embryonen VO  - Maulwurf, Hase, Hirsch, Kınd unı Salamander. FAlr Herkunft
der menschlichen Embryonen o1Dt keine Angaben Lieferant der Sammel-
stücke VO  a essharen Jl1ieren War womöglic SCNI1IC die Klosterküche

Scıentifica
Als 18H die kegensburger Abte1l Sankt Emmeram endgültig aufgehoben

wurde, umfasste deren Bestand wissenschaftlichen Instrumenten 33() Num-
mern”®. I es WAarTr 1m bayerischen Kaum ine absolute Ausnahmeerscheinung.
In den anderen Stiften liegen die Zahlen welıltaus niedriger. Die Säkularisati-
onsakten 1m Münchner Hauptstaatsarchiv enthalten eın fortlaufend —

merilertes Inventar der physikalischen Instrumente verschiedener landständi-
scher Klöster mıiıt insgesamt 1065 Posten/}. In quantıtatıver Hinsicht nımmt

e1INn
Kott hier 1ne überdurchschnittliche, WEl uch nicht herausragende tellung

68) 50 das Inventar AAn
Ebd69)

70) Staatsarchiv Amberg: keg Kdl 2491, Nr. hier nach: Meinel &* A 15 these 1N-
iIruments that modern philosophy Wes 1ts existence...” Die Luftpumpe, das Va-
kuum Uun! die Anfänge der Physik ın Regensburg. Ausstellung AaUus Anlats der
Frühjahrstagung des Arbeitskreises Festkörperphysik der Deutschen Phy-
sikalischen Gesellschaft,, Regensburg 6; R: <http:/ / www-nw.uni-
regensburg.de /—-.mec02077.philosophie.psk.uni-regensburg.de /pumpen.pdf> (Zu-
OT1

Z Fasz. 655 Nr.
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ahl der
Inventarposten Kloster

120 Polling
118 Jegernsee
113 Benediktbeuern
1412 Steingaden

Prüfening
Andechs

ott

Ettal
Raitenhaslach

gerundeter Durchschnittswert

Attel
Dieflsen
Mallersdor
Oberaltaich
Metten
Rottenbuch
Schäftlarn
Fürstenzell
Weyarn
Wessobrunn
Weltenburg

11 Asbach
1 Niederaltaich

Beuerberg
Au
Seeon
Aldersbach6 6O CLE N Sankt Nikola

Der Durchschnitt leg bel gut Inventarposten PTo Kloster, 1ın ott War

davon die anderthalbfache enge vorhanden. In der statistischen Rangfolge
nımmt die Abhte!i damit den siehten Platz ein

DIie einzelnen Objekte können dem „Inventarıum Des auf der Sternwarte he-
findlichen apparat's und Armarıl In dem Kloster RO VO November 180272
entnommen werden ( Anhang). Es ist die VO Breıte der üblichen Instru-
mente abgedeckt, Apparate DA Astronomıie, Elektrizität, Magnetis-
72)) Lokalkommission ott Ahnliche Inftormationen nthaält die ehn MoO-

nate spater erstellte „Anze1ige Der verschiedenen astronomiıschen, und physikalischen In-
strumente, welche (010)  = secularısırten Kloster Kot ach München versenden SINd“
(ebenfalls Lokalkommission Kott 6); Edition: Ruf, Profefßbuch des Bbene-
diktinerstiftes ott (wıie Anm 15); 5009 ff
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I1US, Mechanıik, Hydrostatik, Pneumatik, Uptik, Wäaärmelehre un: Geometrie
vorhanden.

Dem Inventar zufölge War dem Armarıum 1Ne eigene Handbibliothek —

geordnet. Bücher dienten also uch hier als „Referenzinstanz” der ammlung.
Den „nıgromantische” and „PRAXIS ANGELIC/E* (s Abb
wird INa  > dagegen selbst als sSammelobjekt betrachten dürfen, das 1800
her als Curiosum denn als Informationsquelle verwahrt wurde.

I ie KRotter Sternwarte WarTr übrigens nicht, WI1e Stutzer meınt, „Unter en
Prälatenklöstern der Kurfürstenzeit einzigartig *, vielmehr gab 1ne solche bei-
splelsweise uch In Prüfening und (von 1761 bis 1789 allerdings 1LUT als Provı-
or1um) 1ın Polling”” SANZ schweigen VO  aD dem staatlich besonders gefÖr-
derten (Q)bservatorium des Stifts Rottenbuch auf dem Hohenpeißenberg”® Der
Wert dieser Kotter Einrichtung wurde VO  ED der Aufhebungskommission auf
3150 geschätzt”.

Artıficialia
Aus heutiger Sicht gehört e1iın Kapitel ber Artıificlalia, also VO  - Menschen

hergestellte UObjekte, die aufgrund ihrer Schönheit oder Seltenheit gesammelt
wurden, nicht ıIn diesen Kontext. Jedoch taucht 1MmM Rotter Inventar eın Posten
auf, der hler behandeln Ist AL kleine Tafeln 0OON Spinngzewöbe.” Sicher handelt

sich hıerbei nicht etwas Ephemeres w1e twa >Spinnennetze. Vielmehr
wurden 1m Jahrhundert als Kurilositaät SCIN sogenannte >Spinnwebbilder Des
ammelt. Nachweisbar Sind S1e beispielsweise In der /isterze Waldsassen”®
wW1e In der Abte!i Prüfening, für S1e 1793 OsSd. ein eigenes „opinnenkabi-
nett“ eingerichtet wurde”?, das INa  aD (Gästen des Klosters ebenso WI1e das Ar-
marıum physicum un: die Sternwarte zelgte.

F3 S1iemer, Geselligkeit un Methode (wie Anm. I1} 175
/4) Stutzer, Die Aufhebung des Klosters ott (wie Anm 7/ 254
7:5) |Wilde sf] St eorg in Prüfening: Studienzentrum VOT den loren der Keıichssta:

Die gelehrten Mönche un das Ende elner 1000-ährigen Iradıtion |Kunst-
sammlungen des Bistums Regensburg. Diözesanmuseum Kegensburg. ataloge
un Schriften 26)| Regensburg 2003, ‚5—37); Vallı Dülmen, Fropst Franzıskus Öps.
(wie Anm. 20); 59/170

76) Moı1s Das Stift Rottenbuch VO Begınn der Neuzeit bis ZUE Säkularisation
(Rottenbuch. Das Augustinerchorherren 1mM Ammergau. eıtrage SEL Geschichte,
Kunst und Kultur, hrsg. Pörnbacher, Weitlsenhorn 1980, 34-68) Brachner

führen aufßerdem, allerdings hne Quellenangaben, klösterliche Sternwarten
ıIn Scheyern, Andechs, Benediktbeuern, Tegernsee, Beuerberg, an Emmeram,
Sankt Jakob, Aldersbach und Seeon d. Brachner /Bartl L./Hauffe D: Das Klo-
ster C(Ochsenhausen. Sternwarte und Armarıum aus der Aufklärungszeit, Stuttgart
19859,

F 30/11b5:; hier zıtlert nach Stutzer, Die Aufhebung des Klosters ott
(wie Anm 7: 254

/8) Schrott, „Splendori simul utilıtatique” (wie Anm. 5). 4
/9) ı Walberer E: Materialien einer Geschichte des OSters Prüfening. Fortset-

ZUNS der 7 weiten Abtheilung der Geschichte Prüfening VO Siebenzehnten Jahr-
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Be1l Drucken auf „Spinnweben“ handelt ich Produkte, die se1t den
1730er Jahren als 1ne Tiroler Spezlalität vertrieben wurden. 1Jas Material be-
stand 1n Wirklichkei aus den Fäden der Kaupen VO  5 Gespinstmotten, Klein-
schmetterlingen AauUus der Familulie der Hyponomeutidae“®”.

Vermutlich wurden S1€e sch des verwendeten MaterIlals In naturkundli-
chen Kontexten aufbewahrt. Man kann aber auch annehmen, ass hier ahn-
ich wWwWI1e auch 1n anderen Stiften®! och eın spater Nachklang jener alteren
SammlungspraxI1s vorliegt, die iın den Kunstkammern ihren Ausdruck fanden,

Naturprodukte, wissenschaftliche Instrumente un asthetische Artefakte
ın einem „artıfiziellen A0:  4 vorgefrunden werden konnten. Dass uch G1ps-
Tucke VO Gemmen un:! Munzen 1m Kotter Armarıum vorhanden waren®>,
deutet ebenfalls iın diese Richtung

IDIie Sıtuation IM Jahr 1803
Detailliert beschre1ibt zuletzt 21 Juli 1803 Schichtmeister Hilber ıIn jenem

Abschnitt sSeINES Diarıums, der dem Kloster ott gew1ldmet ist, die dortige GO1-
tuation®*. br kommentiert: A SÄmtlıc. vorhandene Sammlungen verraten, dafs se1t
wen18en aren wnel el darauf verwendet, In en Teılen e1n Anfang Zzemacht, nıchts
hber der Vollständigkeit näaher gebracht, und €es Vorwärtsdringen mi1t dem frühzeıt1-
SCH Tode der einzelnen Unternehmen wıder eingestellt wurde.“

Das Mineralienkabinett War durcheinander un: unvollständig, der VO

Emmeram Sutor 1756 verfasste Katalog miıt insgesamt 1005 Inventarposten
WarTr ber als Referenzliste brauchbar un!: wurde VO  > Hilber ZU Vergleich
herangezogen” „Die Mineraliensammlung”, Hiılber, 51 In das eigentliche ka-
binet, IN INe ammlungz 0071 hlos vaterländ. Stuffen und In e1n Handkabıne: abge-
teilt.” Vom hıs Juli WarTr Hilber damıt beschäftigt, die Mineralien für den
Iransport nach üunchen verpacken.

hundert his ZUT ufhebung, FA Archiv derel etten ene: IL 50 EW.f.2°)
830) Nicolaus K., DuMont’s Handbuch der Gemäldekunde. Material Technik Pfle-

5C, öln
81) Schrott, „oplendori simul utilitatiqgue”(wie Anm. 5), kın promiıinentes Be1-

spiel ist hier die Sternwarte 1n Kremsmunster miıt ihrer Bestandsgliederung ın „Na:
turalia”, „Sclentifica” un: „Artefacta”; Doberschiz L& Specula CremitanensIis Be-
schreibung der 1n dem mathematischen Thurme Cremsmunster befindlichen
Naturalien, Instrumenten, un Seltenheiten, 1764 ff (Kremsmünster, Stiftsbiblio-
thek, Cod NO  < zıtlert nach amt, Sternwarte uUun! Museum 1m Zeıitalter
der u  arung (wie Anm. 129 37271

82) Schachtner lDI Naturkundliche Sammlungen un: der Naturwissenschaftliche Ver-
eın (Im Iurm 1mM Kabinett 1mMm Labor. Streifzüge durch dıie Regensburger Wissen-
schaftsgeschichte, hrsg. LOrenz, kKegensburg 1995,

83) I l1arıum des Schichtmeisters Hilber; Bayerisches Hauptstaatsarchiv: Fasz.
655 Nr. 1253 Abgedruckt 1ın Ruf, Profefßßbuch des Benediktinerstiftes ott (wie Anm

5()/
84) Bayerisches Hauptstaatsarchiv: asz 655 Nr. 123 Abgedruckt eb 5()/
85) Bayerisches Hauptstaatsarchiv: Fasz. 653h Nr. 123° Inventar I!DH
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eC weltere Tage erforderte die Beschäftigung mıiıt den biologischen
ammlungen, die ebentfalls In Unordnung „Das Gewächsreich scheint e1in
Lieblingsstudium Zzeweßen SEIN; denn der Vorrat ist sehr Qr0fß; HUT der gZrössere Teıl
hıevon nıcht mehr hrauchbar. Dennoch wurden mehrere Kisten ZU. Verschik-
kung ach üunchen gefüllt, desgleichen solche mıt zoologischen Naturalien.

Unter der Rubrik „Mechanik” verzeichnet Hilber mehrere Modelle „Rum-
ords Vorschlag, widerspenst1ige Pferde beschlagen” un: CM mühsam und sauber

gearbeitetes odell einen hbeabsichteten Bau der hiesigen Kirche“; „auch 1st das
Gebäude der hiesigen Sternwarte IM Modelle vorhanden. Es enthält aber AUSSET den
Hauptmauern und der Dachung nıcht dıe geringste nähere Bezeichnung, er uch
keinen Wert.“ Hilber hat OoIlfenDbDar nicht nach üunchen geschickt, ass
verloren se1n dürfte

AF Schubladen verteilt, fand Hilber Schhelislic. 1ne Daktyliothek®® VOT,
ber 3000 Gipsabdrücke VO  aD Reliefbildnissen uUun:! Munzen, geordnet ach den

Kategoriıen „Baıer. Regenten” , „Griechen und Römer“”, „Ludwigz XANV: UÜon Frank-
Keich „Päbste, Bischöfe, Heılıige Bıldnisse” SOWI1E „Verschiedne Bıldnıisse und MÜün-
zenHilber schreibt 1n seinem Abschlussbericht August 1803 „Un-
hrauchbare Stükke, welche profaneren Händen Mißbrauch oder Aberglauben veranlas-
SN könnten, Embrionen, oder Beschreibungen 0071 iibernatürlichen Wıirkungen
ein1Zer Steinarten, eINLZEr Glieder ZEWISSE Thiere habe ich zänzlic zernich-
LeL, hesonders In Kott, Raıtenbuch r  !l Rottenbuc Wessobrunn und Andex.“$/ Die
„Uebersicht der mi1t Naturalıen 007l den aufgehobenen Klöstern des Oberlandes hela-
denen Kisten  ”“ 88 die VO  a Hiılber die Müunchner Generallandesdirektion
geschickt wurden, verzeichnet sten, darunter Nummern aus ott

II7 versteinerte Hölzer, und andere Versteimerungen.
Versteinerungen, geschliffne Marmor, G1pS- Braunspatarten.
Übrıge Kalk- Kiesel- und 5Spatarten, eINLZE Tropfsteine.
Gebirgs-Thon- und rien

11 Kupferarten.
Eısen, Bleti, SO ılber, eINLZE übrige Steinarten, hesonders Apatıte.
verschiedne Metalle und Halbmetalle, noch tlıche Steinarten, alze, Erdharze,
Abdrüke, uftstüke.
und
das Kabinet vaterländischer Fossılıen.
Konchulien.

Tafeln mi1t aufgetragenen Vögeln, ausgestopfter Vogel, Hirschgeweihe,
Steinmbokk- und Gemshorn, Stük Elfenbein.

86) F1 dieser Sammlungs- und Quellengattung die verschiedenen eıtrage 1n Dak-
tyliotheken. (;otter Caesaren Aaus der chublade Antike Gemmen ıIn Abdruck-
sammlungen des un! Jahrhunderts, hrsg. Valentin Kockel/Davıd raep-
ler, München 2006

87) Bayerisches Hauptstaatsarchiv: Fasz. 655 Nr. 123
Ebd88)
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der ausgestopfte Irappe.
ausgzestopfte ÖZE
ausgestopfte Ente

l ausgestopfter 0QZ€
das Skelet PINES zweıiköpfigen Lammes.
195 Stüke Insekten In einzelnen Gläsern.

Gläserne und hölzerne Kapsel mi1t Insekten
Eın erle1, ämlıch ausgestopfter Vogel, Becher 00O0N Steinbokkhorn, skele-
tırte Köpfe, Kolibri, dann dıe Nummern UAUÜS dem Verzeichnisse

3 5 und UUS dem Verzeichnisse 545 BL: 548 549
55()
der ausgzestopfte (0)  e skelet Reh- skelet Widderkopf, Rosenkränze, Po-
kus<. m1E eingedrükten Figuren, Früchten 00 Wary

Gläser mi1t Embrionen.
644 geordnete Pflanzen In Büchern, Bünde ungeordnete Pflanzen, Verschlag
mi1t 150 S5aamenarten IN Gläsern, derleı m1E ungeordneten 5Saamen, hlecherne
Bıx ZU. Sammeln der Pflanzen, einfaches und doppeltes Nezz für Schmetter-
Iinge, Pflanzenabdrüke
D Holzarten 1M Bücherformate, kleinere Holzarten, Hefte (0/0)4) anNnZzers
Faunad erm und Hefte Index
UmMJOrds odell, widerspenstige Pferde beschlagen.

AT Modell eINeEN Kırchenbau.”

Funktionen der Sammlungen
Bel der Untersuchung anderer Stifte konnte eın Katalog potentieller 1INK-

tionen klösterlicher armarla physica ermittelt werden, die In den verschiede-
L1ieN ausern ın unterschiedlicher Akzentuierung nachweisbar SINd: For-
schung Lehre gebildete Kommunikation ständische kepräsentation
Liebhaberei relig1iöse rDauung. Forschung un: rDauung standen dabe!i of-
tenbar weni1ger 1m Miıttelpunkt, während die anderen genannten ufgaben
den Kern ausmachten. Wiıe verhielt sich 1mM Kloster Rott?

Wissenschaftliche Forschung
ott WarTr sicher kein klösterliches „Forschungszentrum“” wWI1e twa Polling

oder Sankt Emmeram. Ansatze wı1issenschaftlicher Exploration findet INa Vel-
einzelt, ausgepragt aber bei dem vielversprechenden Emmeram Sutor, der, be-
gabt, motiviert und durch die Klosterleitung autorisliert, astronomische un
meteorologische Studien anstellte. Das Anlegen un: krweitern der verschie-
denen Naturaliensammlungen, das nach systematischen Kriterien erfolgte, ist
zumiıindest als protowıssenschaftliche Tätigkeit anzusehen, aus der ber nach

89) Schrott, „Soplendori simul utilitatique” (wie Anm TE ders., Naturkundliche
Sammlungen Uun: Aktivıtäten 1m Kloster Prüfening (wie Anm. 221 F
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Sutor OIfenDar keıin dokumentierter Erkenntnisgewiınn mehr erzielt wurde,
der In den wissenschaftlichen Diskurs einfliefsen konnte. Die Rotter Aktivıta-
ten auf dem Ga der meteorologischen Datenerhebung, deren Ergebnisse

die Akademie der Wissenschaften weitergeleitet wurden, ermöglichten
aber zumiıindest anderwärts LEUEC FErkenntnisse. Vor (Irt erlaubte d1ie SEeIE-
gSCNEC Ausstattung Naturalien un Scientifica, den Horıiızont der Konventu-
len welıt über rein monastische, theologische un! seelsorgerische Fragen hın-
Aaus erwelıtern. Am Wissenschaftsbetrieb konnten Kotter Religiosen Zum1n-
dest rezeptiv recht ANSCMESSEC teilnehmen.

Ye
kine Hauptaufgabe des Armarıums dürfte 1mM naturkundlichen Unterricht

der Kleriker bestanden haben, der sich ıIn den Jahrzehnten VOT 1803 als fester
Bestandteil des Philosophiestudiums etabliert hatte Disputationsdrucke, die
dies belegen, scheinen für ott Inn nicht vorzuliegen””. Doch ist der archi-
tektonische Konnex VO  5 „Schulzımmer un „philosophischem Armarıum - “
ebenso eın Indiz wWw1e die Spuren der Wirksamkeit der Professoren Emmeram
Sutor, Kupert eig. un:! Paulinus Schuster 1mM Armarıum.

Gebildeter Austausch
Museen un:! Sammlungen nach dem Verständnis der Zeıtgenossen

halböffentliche Einrichtungen, bedingt durch die dort herrschende „Einheıit
on 5Sammeln, Forschen und Kommunizıieren zwıschen Öffentlichkeit und Privatheit,
die als e1IN Hauptcharakteristikum der Sammlungen des Jahrhunderts gelten
kann.“ Der Umgang mıt Sammelobjekten WarTr noch nıcht „ SEUMME. un:! „kon
templativ”, sondern gesellige, performative Praktiken gebunden”“. { ies frei-
lich ist nicht VO  - vornhereıin kompatibel mıiıt den aszetischen Idealen der —

nastischen Lebensform, dass hler eın besonders interessanter Interdiskurs
zwiıischen klösterlichen un: aufklärerischen Zielsetzungen erwarten ist
Wıe also hiler die Verhältnisse ın der Abte!l Rott?

Sammeln ist gebunden „Herholschleifen”, mittels derer etwas, das Ze1-

streut ist, einem (IJrt zusammengeführt wird die elementare ‚A 1I111I11-

90) Dagegen o1bt solche beispielsweise AUs Michelteld (s Kronbauer Praes.],
Aphorismen aus der Mathematik Naturlehre Amberg Prüfening (s.
Kornmann Praesil. atze aus der Philosophie un Mathematik..., Regensburg
1786; ders. Praes.], Säatze us dem Rechte der atur, der Mathematik, und der Na-
turlehre..., Regensburg Uun! Sankt Emmeram (s Steiglehner Praes.], Pro-
posıtiones unıyversa philosophia et mathes]..., Regensburg 1768; ers Praes],
Positiones unıversa philosophia et mathesi..;-, Regensburg 1LZZ0 ders. Praesi]l.
OBSERVATIONES HAENOMEN!  KVM ELECTRICORVM Regensburg 1:
Heinrich Praes.], Posiıtiones mathematicae et physicae Regensburg 1755;
ders |Praes.], Posiıtiones Selectae x Physica Mathesı Regensburg 1791; ders
|Praes.]. Posıtiones physicae et mathematicae. .J Regensburg

91) Siemer, Geselligkeit un Methode (wie Anm. 11),
92) ebd.,
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lungsphilosophische Erkenntnis VO  a Manfred Sommer”?. Herholschleifen
ter den Bedingungen monastischer stabilıtas vereinen bedeutete ohl 1n
vielen Fällen, dass die Beschaffung VO  > bjekten outgesourced werden 111US-

ste In ott zeichnet sich dies beispielsweise 1mM Mineralienkabinett ab, die
Zulieferer 1mM Inventar mıt verzeichnet wurden. Doch OIfenDar begaben siıch
uch Rotter Monche selbst ZU Botanıslieren hinaus 1NSs Umland unı ıIn die
erge, wWwWI1Ie ıIn der Leichenpredigt auf Abt Gregor Mack heißt?*.

ammeln Wal zudem CN die Kommunikationsform des Briefwechsels
gebunden””, un: INa  2n wird postulieren können, dass 1eSs für klausurierte
Mönche 1n och stärkerem ale galt als für weltliche Personen. Nur wen1g
scheint davon erhalten. Im Archiv der Sternwarte VO  a Kremsmunster leg
ber eın Schreiben VO  5 Kupert eig]l, September 1787 Placidus F1x-
Miliner gerichtet, 1n dem ausschnitthaft die Pflege einer kommunikatiıven
Vernetzung eutlic. wird

„Wundern Sıch doch NUÜUTr nıcht mehr, Wenn Ihren werthesten Briefe nıcht
Fmeram sondern iıch beantworte, Emeram ıst nıcht mehr, Julıius ndigte

einer Brustwassersucht und anhaltenden Fraısen SeIN frommes Leben244  Georg Schrott  lungsphilosophische Erkenntnis von Manfred Sommer”*®. Herholschleifen un-  ter den Bedingungen monastischer stabilitas zu vereinen bedeutete wohl in  vielen Fällen, dass die Beschaffung von Objekten outgesourced werden mus-  ste. In Rott zeichnet sich dies beispielsweise im Mineralienkabinett ab, wo die  Zulieferer im Inventar mit verzeichnet wurden. Doch offenbar begaben sich  auch Rotter Mönche selbst zum Botanisieren hinaus ins Umland und in die  Berge, wie es in der Leichenpredigt auf Abt Gregor Mack heißt?*.  Sammeln war zudem eng an die Kommunikationsform des Briefwechsels  gebunden”, und man wird postulieren können, dass dies für klausurierte  Mönche in noch stärkerem Maße galt als für weltliche Personen. Nur wenig  scheint davon erhalten. Im Archiv der Sternwarte von Kremsmünster liegt  aber ein Schreiben von P. Rupert Weigl, am 1. September 1787 an Placidus Fix-  Imillner gerichtet, in dem ausschnitthaft die Pflege einer kommunikativen  Vernetzung deutlich wird:  „Wundern Sich doch E. H. nur nicht mehr, wenn Ihren werthesten Briefe nicht P.  Emeram sondern ich beantworte, P. Emeram ist nicht mehr, am 18 Julius endigte er  an einer Brustwassersucht und anhaltenden Fraisen sein frommes Leben ... Für die  mitgetheilte astronomische Beowachtungen danke ich E. H. aufs verbündlichste  Von der Sonne Fünsterniß vom 15 Junius 1787 kann ich E. H. berichten, daß wir nur  einzige 4 Minuten die Sonne sehen könnten ... Solten E. H. mir und unserer Stern-  warte, die noch in ihrer ersten Kindheit sich befündet, so hold sein, und güttig erlau-  ben, daß ich mich bei Ihnen öfters Raths erhollen und unsere Beowachtungen oder  zum verbessern, oder zum vergleichen vorlegen dürfte um so unsern astronomischen  Arbeiten weiters gedeihen verschaffen zukönnen, so wird ich mit unserm ganzen Stift  dero grossen Willfährigkeit aufs verbündlichste dankbar sein.“  Zu nennen sind außerdem die in den Quellen erwähnten Studienreisen.  Alle um die naturkundlichen Sammlungen verdienten Mönche waren längere  Zeit außer Haus, um sich weiterzubilden: Emmeram Sutor (zusammen mit  Rupert Weigl) 1783 in Kremsmünster bei Fixlmillner und Derflinger sowie  1786 in München beim Akademiesekretär Kennedy, Johann Baptist Roth und  Paulinus Schuster 1790 in München bei Mathias Flurl, Weigl gar für vier Jahre  am Regensburger Schottenstift. Man sieht, dass man sich bei der Auswahl der  Ziele an fachliche Autoritäten hielt, die halbwegs in Reichweite waren.  Umgekehrt pflegte man den gebildeten Austausch auch mit Gästen, die das  Stift Rott besuchten. Aus anderen Klöstern wissen wir, dass das Vorzeigen der  Sammlungen zur gelehrten Kommunikation der Mönche mit ihrer Umwelt  gehörte. Zahlreiche Reiseberichte legen davon ein ebenso beredtes Zeugnis ab  93)  S. Sommer, Sammeln (wie Anm. 44), 205 ff.  94)  S. Mareis, Trauerrede (wie Anm. 27), 34.  95)  S. Siemer, Geselligkeit und Methode (wie Anm. 11), 6.  96)  Archiv der Sternwarte Kremsmünster: Briefwechsel Fixlmillner. Für die freundliche  Unterstützung bei der Materialrecherche in den Beständen von Kremsmünster dan-  ke ich herzlich Herrn P. Dr. Amand Kraml, Custos der dortigen Sternwarte.Für dıe
mitgetheilte astronomiısche Beowachtungen danke ich aufs verbündlıchste
Von der Sonne Fünsternifs (0/8)  S Junius 1LEF kann ich berichten, dafß WLr NUr

eINZIZE iınuten dıe Sonne sehen könnten244  Georg Schrott  lungsphilosophische Erkenntnis von Manfred Sommer”*®. Herholschleifen un-  ter den Bedingungen monastischer stabilitas zu vereinen bedeutete wohl in  vielen Fällen, dass die Beschaffung von Objekten outgesourced werden mus-  ste. In Rott zeichnet sich dies beispielsweise im Mineralienkabinett ab, wo die  Zulieferer im Inventar mit verzeichnet wurden. Doch offenbar begaben sich  auch Rotter Mönche selbst zum Botanisieren hinaus ins Umland und in die  Berge, wie es in der Leichenpredigt auf Abt Gregor Mack heißt?*.  Sammeln war zudem eng an die Kommunikationsform des Briefwechsels  gebunden”, und man wird postulieren können, dass dies für klausurierte  Mönche in noch stärkerem Maße galt als für weltliche Personen. Nur wenig  scheint davon erhalten. Im Archiv der Sternwarte von Kremsmünster liegt  aber ein Schreiben von P. Rupert Weigl, am 1. September 1787 an Placidus Fix-  Imillner gerichtet, in dem ausschnitthaft die Pflege einer kommunikativen  Vernetzung deutlich wird:  „Wundern Sich doch E. H. nur nicht mehr, wenn Ihren werthesten Briefe nicht P.  Emeram sondern ich beantworte, P. Emeram ist nicht mehr, am 18 Julius endigte er  an einer Brustwassersucht und anhaltenden Fraisen sein frommes Leben ... Für die  mitgetheilte astronomische Beowachtungen danke ich E. H. aufs verbündlichste  Von der Sonne Fünsterniß vom 15 Junius 1787 kann ich E. H. berichten, daß wir nur  einzige 4 Minuten die Sonne sehen könnten ... Solten E. H. mir und unserer Stern-  warte, die noch in ihrer ersten Kindheit sich befündet, so hold sein, und güttig erlau-  ben, daß ich mich bei Ihnen öfters Raths erhollen und unsere Beowachtungen oder  zum verbessern, oder zum vergleichen vorlegen dürfte um so unsern astronomischen  Arbeiten weiters gedeihen verschaffen zukönnen, so wird ich mit unserm ganzen Stift  dero grossen Willfährigkeit aufs verbündlichste dankbar sein.“  Zu nennen sind außerdem die in den Quellen erwähnten Studienreisen.  Alle um die naturkundlichen Sammlungen verdienten Mönche waren längere  Zeit außer Haus, um sich weiterzubilden: Emmeram Sutor (zusammen mit  Rupert Weigl) 1783 in Kremsmünster bei Fixlmillner und Derflinger sowie  1786 in München beim Akademiesekretär Kennedy, Johann Baptist Roth und  Paulinus Schuster 1790 in München bei Mathias Flurl, Weigl gar für vier Jahre  am Regensburger Schottenstift. Man sieht, dass man sich bei der Auswahl der  Ziele an fachliche Autoritäten hielt, die halbwegs in Reichweite waren.  Umgekehrt pflegte man den gebildeten Austausch auch mit Gästen, die das  Stift Rott besuchten. Aus anderen Klöstern wissen wir, dass das Vorzeigen der  Sammlungen zur gelehrten Kommunikation der Mönche mit ihrer Umwelt  gehörte. Zahlreiche Reiseberichte legen davon ein ebenso beredtes Zeugnis ab  93)  S. Sommer, Sammeln (wie Anm. 44), 205 ff.  94)  S. Mareis, Trauerrede (wie Anm. 27), 34.  95)  S. Siemer, Geselligkeit und Methode (wie Anm. 11), 6.  96)  Archiv der Sternwarte Kremsmünster: Briefwechsel Fixlmillner. Für die freundliche  Unterstützung bei der Materialrecherche in den Beständen von Kremsmünster dan-  ke ich herzlich Herrn P. Dr. Amand Kraml, Custos der dortigen Sternwarte.Solten MLVF UN UÜNSETET Stern-
warte, dıe noch IN iıhrer ersten Kindheit sıch befündet, hold SEIN, und ZÜttiE erlau-
ben, dafs ıch iıch he1 Ihnen Öfters Raths erhollen und NSECTE Beowachtungen der
ZU verbessern, oder ZUM vergleichen vorlegen ur ÜUÜNSETIN. astronomiıschen
Arbeıten welıters gedeihen verschaffen zukönnen, wird ich mi1t NSETINM UNZEN Stıft
dero STOSSEN Wıllfährigkeit aufs verbündlichste ankbar sein .96

741 ennen ind aufßserdem die ın den Quellen erwähnten Studienreisen.
Alle die naturkundlichen Sammlungen verdienten Mönche €e1 ängere
eıt aufßer Haus, sich weiterzubilden: Emmeram Sutor Zzusammen mıiıt
Kupert eigl) 1783 ın Kremsmuünster bei Fiximillner un: Derflinger SOWI1e
1756 ın Uunchen beim Akademiesekretär Kennedy, Johann Baptist oth und
Paulinus Schuster 1790 ın üunchen bei Mathıias Flurl, eIe dr für vlier Jahre

Regensburger Schottenstift. Man sieht, ass INa  aD sich bei der Auswahl der
Ziele fachliche Autoritäten hielt, die albDwegs In Keichweite

Umgekehrt pflegte 1898021  23 den gebildeten Austausch auch mıt Gästen, die das
Gtift ott besuchten. Aus anderen Klöstern wWwI1Issen WITF, dass das Vorzeigen der
ammlungen AL gelehrten Kommunikation der Mönche mıiıt ihrer Umwelt
gehörte. Zahlreiche Reiseberichte egen davon eın ebenso beredtes Zeugn1s ah

93) Sommer, Sammeln (wie Anm. 44), 205 ff
94) Mareis, Irauerrede (wie Anm. 27);
95) 5S1emer, Geselligkeit und Methode (wie Anm. 1H),
96) Archiv der Sternwarte Kremsmuünster: Briefwechsel Fiximiliner. Für die freundliche

Unterstüutzung bel der Materialrecherche In den Beständen V  5 Kremsmunster dan-
ke ich herzlich Herrn Dr. mMan! Kraml, Custos der dortigen Sternwarte.
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wI1e das Gästebuch des Prüfeninger Armariums?‘. In ott WarT dies nıcht —

ers DIie Rotel über Emmeram Sutor hebt besonders dessen Kenntnisse In
der Astronomıie hervor, ın der geschickt gCWESCH sel, ass alle Gäste des
Klosters seINe einzigartıge „capacıtas” bewundert hätten?®. Details ber Besu-
che 1n ott geben die erwähnten Reiseberichte der Kremsmunsterer (1779)
und Schranks (1788) wieder??.

Ständische Selbstdarstellung
Als ıne welıtere Funktion naturkundlicher ammlungen In Klöstern konn-
die ständische Selbstdarstellung ermittelt werden. S1e erfolgte nıicht 11UT

durch die Sammlungsobjekte, sondern mehr als einmal muittels des architekto-
nıschen Zeichensystems. Das promınenteste eispie. dafuür ist Kremsmun-
ster100

In ott zeichnet sich ebentfalls das Bedürfnis ab, die Infrastruktur der (38-
lehrsamkeit muittels der Architektur unterstreichen. Es lässt sich ohl nıicht
mehr entscheiden, ob der Idealprospekt des Klosters das Außere VO  - Armarı-

un Sternwarte realistisch darstellt, doch ist dies nıiıcht unwahrschein-
lich 101 Andernfalls ist der lan zumindest als „Absichtserklärun  44 interessant.
Man verfolgte die dee und setzte S1e ohl auch um), Armarıum und Stern-
warte der Fassade weithin ablesbar hervorzuheben.

Liehhabereıi

AUJET. Sammlungsraum (DUT PINES Jener 1M Verlauf des Jahrhunderts entstehen-
102den ‚Refugien der Intimität’, dıe zunehmend das bürgerliche Leben hestimmten.

In den Klöstern War dies OIfenDar hnlich Hıer konnten Mönche naturkundli-
hen Steckenpferden nachgehen, die WIT heute unter die Rubrik „Selbstver-
wirklichung” einordnen würden individuell ausgelebte Faszınatıon
selbstgewählten Gebieten der Natur. Nicht zufällig wird daher 1m Nnventar
des Rotter Armarıums lesen SE1IN: „ der Galvanısmus mi1t Zink, und Kupfer-

97) Archiv derel etten: Prüfeninger Mansarde 438; dazu Schrott, Naturkundli-
che Sammlungen und Aktivitäten 1m Kloster rüfening (wie Anm. 5 T, 225 ff.

98) Astronomı14, In au 'antam sıb1 conparauerat dexteritatem, facilitatem, Ut OMLNLES HUC
aduentantes ospites eundem admiıratı singularem IN suspicerent capacıtatem.” Staatli-
che Bibliothek Amberg: Man. 39(7, 37 f hier 225

99) Kellner, Eın Besuch 1n siddeutschen Abteien (wie Anm. 28), 273 f Schrank, Kl
nach den sudlichen Gebirgen VO  Z Balern (wie Anm 2/ 289 ff

100) Klamt, Sternwarte und Museum 1mM Zeitalter der Aufklärung (wie Anm. 12).
Pass

101) [ )ass dies der Fall ist, legt eın Detail nahe: I Iie Sternwarte ist auf dem ealpro-
spekt, der uch unausgeführte Bauteile enthält, VO  . wel Turmchen flankiert.
Diese SINd uch auf einem Grundriss VO.  o 1801 angedeutet, der offenbar LLUT den
tatsächlich vorhandenen Bestand ze1g den Plan „Stift und Kloster Rot UaM Inn  A  y

Plansammlung 9213a /2; abgebildet 1n ott Inn |wie Anm. 21 Tafel
12

102) S5S1emer, Geselligkeıit un: Methode (wie Anm. 14); 156
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blatten, dann noch verschiedene kleine Stücke elektrischen Belustungen und EXPDE-
rimenten  4l 103_ Physikalische, mineralische, botanische un zoologische .„Belu-
stungen ” machten 1n den beiden etzten Jahrzehnten der Rotter Geschichte Ee1-
10  z gewlssen Teil des monastischen Alltags Adus

Geistliche Relevanz
Es fällt auf, ass der naturkundliche Diskurs 1n den vormodernen Klöstern

insgesamt aufßerst schwach mıt dem relig1ösen verwoben Wa  S Wenn über-
aup Mönche ihre naturkundlichen Aktıvıtäten begründeten, meIlst mıt
der SCH schöpfungstheologisch orlentierten Aussage, stehe Moönchen
ohl . Gottes Werke un damıit uch selnen Willen erkunden !+ Anson-
sten ührten Sammel- un: Forschungsaktivitäten e1IN relatives Eigenleben
ohne Bezug ZUT monastischen Lebensform un!: ihren spirituellen Zielen. [ )ass
dies 1n ott hnlich sECWESCH se1n dürfte, lässt sich 98BR® negatıvo schließen
Nirgendwo auflern ich Mönche über d1ie rel1g10se KRelevanz ihres uns Der
einz1ge posıtıve 1nwels könnte 1ın der Baugestalt VO  5 Armarıum un Stern-
warte vorliegen, WEenNn S1Ee denn tatsächlic als architektonisches Echo auf die
Klosterkirche gemeınt eın sollte.

uckschau 1801 DIie Leichenpredigt auf Abt Gregor Mack

1801 starb Abt Gregor Mack, der 1776 1n Se1IN Amt gewahlt worden WarTr un:
das Kloster er ın =  jenen Jahren geleıtet hatte, ın denen ort wWwWI1e 1n vielen -
deren Ordenshäusern uch das Interesse für die Phänomene der Natur einen
CLHOTINEN Aufschwung erfahren hatte Pater Marıan MareIılis AaUs Attel, dem Ver-
fasser der Leichenpredigt, WAarTr dies 1Nne äangere Reflexion WEeTrT, besonders
über Astronomıue, Experimentalphysik, Blitzschlag, Botanık un:! Sammlungs-
tatıgkeit:

„Als Aaron In das Heiligthum eintratt, hatte auf SeINeEr Brustzıerde dıe merk-
würdigen Jjer wörtlich als „merk-würdig” verstehen| Worte eingeprägt: Leh-

UN) Wahrheit, wodurch anzezeigt wurde, dafß SeIN Herz mi1t 'ahrheı aAUS  en,
und dieselben andern lehren soll Fben dıiesen Denkspruch scheint Gregzo0r schon beym
Fıntrıtte In die abteyliche Würde gewähle: en In Wahrheit, WIE hat dieser WEISE
Abt selbst schon IM natürlıchen Fache die Begriffe der SeiInıZEN berichtigen, über
dıe Vorurtheile des Pöbels erheben, und Immer näher ZUT ahrheı UNC. WISSCH-
SCHA  1C  € Kenntnisse hinzuleiten GESUCHEE N Die Bildung der Mönche wird hier
einmal mehr als Mittel der sSsOz1lalen Abgrenzung ach unten propagıert un:

103) dazu die Edition 1mM Anhang.
104) Schrott, „Splendori simul utilıtatique” (wıe Anm f3 ders., „Blitzfang” und

„Electricıer-Machinen“ (wie Anm. 3372 ff ders., aturkun:  iche Sammlungen
un Aktivitäten 1 Kloster Prüfening (wie Anm. 229

105) Mareis, Irauerrede (wie Anm 2):
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zugleic als >Symptom der Aufklärung, die Ja den Aberglauben un: die OTUur-
teijle der einfachen Leute für besonders problematisch erklärte.

Mareıs konkretisiert dies eispie. der Astronomıuie: Abt Gregor „wufste
HNUÜur SUr wohl, WIE uel Irrthum, Betrug, Schreckenbilder, Aberglauben dıe Unwis-
senheıt In der Sternkunde erZeugt. I hesem LIebel Steuern richtete Er INE ansehnlı1-
che Sternwarte auf, und hereicherte S1e mi1t den auserlesensten und kostbarsten Instru-
menten. Da ollten Beobachtungen, da mechanısche Berechnungen geschehen, da soll-
Fe INn dıe EWEZUNG des Himmels und der Gestirne erforschen, und dıe Hımmel
UNC| den Lauf der Sterne sıch ereignende Begebenheiten gesetzmäfsıg eyrklären.

Doch uch mıt den Methoden der Experimentalphysik sollten Aberglaube
und Unwıiıssen ekämpft werden: „ Wıe F DfLER: Man sogleic. über dıe Yan-
zZEN der Atur schreıten, alle orfälle, dıe Man nıcht auf der Stelle erklären kann,
den Einwürkungen übernatürlicher Wesen, oder der Zauberkräfte gerade hın NZU-

rechnen? Gregz0r tellte dagegen den schönsten physikalıischen Apparat auf, IFE
dessen Versuche Manl dıe Wirkungen der atur, sovtel möglıch, ergründen, hre Kräfte
bemessen, dıe Ursachen mannigfältiger Erscheinungen wahrnehmen, und In das e
heimste Triebwerk iıhrer ErzeuQNISSse einsehen kann

Von einer gewlssen Brısanz War 1mM Jahrhundert Jaängere eıt die Instal-
lation VO  3 Blitzableitern, bis S1e VOT der Jahrhundertwende immer selbstver-
stän  iıcher wurde!% ott folgte dem Irend der technisch Aufgeklärten: Her
darf ıch des üüber Jedermanns Augen erhabenen Blitzfanges nicht VETSESSENT, den (E-
S<oT dieser STOSSE Kenner der Atur über alle Gebäude SPINES Stiftes errichtet, und hın-
geleitet hat Wollte Er etwa In dıe Rechte der göttlichen IMAC: gebietherische Eın-
grüffe thun, und dıe hlitzenden Waffen der Gerechtigkeit stumpf machen, ET, der
fromme, und gottesfürcht1ige, und für dıe Sache (ottes AUSSeEerSt eiıfernde AbE?
nNeIN; Er SAaQT adurch laut, da/fs des Allmächtigen höchsteigner Wılle dajfs WIr
UTLS, Häuser, und Vieh, die yschrecklic: zerstörenden Anfälle der Gewit-
ter UNC. alle NUur möglıche natürlıche Hiılfsmitte: schützen, und vertheidigen sol-
len . “109

110ulserdem SEe1 der Verstorbene auch auf dem Gebiet der Agraraufklärung
aktıv SCWECSCH. Marıan Mareıls ordnet 1er die botanischen Aktivıtäten Kotter
Keligi0sen eın O wel daran h1eQt, dıe Pflanzen ENMNUU kennen, den
Nutzen daraus zıehen, welchen dıe Natur S1e hestimmet }m / die Nahrung und
ENESUNGZ Menschen und Thiere daraus befördern: (WUS that Gregor? EY schick-
Le SEINE geistlichen Söhne In dıe entferntesten Gebürge, und egenden AUS, wandte
unsägliche Kösten auf, und erhielt MYE lanzwier18es, mühsames Nachforschen dıe

18beynahe vollständigste, bewunderungswürdigste ammlung.

106) Ebd
107) Ebd
108) Schrott G., „Blitzfang” un! „Electricier-Machinen“ (wıe Anm. 5), 334 ff
109) Mareis, Trauerrede (wıe Anm. 2
110) dazu Schmid A., atur un Wirtschaft 1mM Zeitalter der Vernuntft. Agraraufklä-

rung ın den Klöstern der Oberpfalz Res naturae |wie Anm. 51 05-122)
HB Mareis, TIrauerrede (wie Anm
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Die Aufzählung wird vervollständigt durch die Erwähnung „Jener reichhal-
tigen ammlung UÜUÜS dem Thıier- und Mineralreiche..., derer TYTOdUKTe Er UNC. eben

anhaltendes Forschen entdecket, und UNC: heträchtliche Aufwände beygeschaft
hat

Gregor Mack wurde inszenılert als eın Vertreter der katholischen Aufklä=
LUNg Par excellence. Im welteren historischen Kontext 111USS$S diese Predigt als
stützende Ma{fsnahme 1mM amp das UÜberleben der Klöster unter den Be-
dingungen der bayerischen Politik gelten. Im üunchen verteidigten ZUT: sel-
ben eıt die Benediktineräbte Carl Klocker VO  > Benediktbeuern un Kupert
Kornmann VO Prüfening die Rechte der Prälatenklöster 1m Kurfürstentum !!

vergeblich! Anderthalb re spater WarTr das Schicksal der Stifte In Bayern
besiegelt, wWwW1e aufgeklärt un: gebi  e ihre Bewohner auch

Anhang: Der Wortlaut des „Jnventarıum“
Der Wortlaut der „ANZEIZE wurde bereits 1irce Ruf ediert!!* Hıer wird

ihm das „Jnventarium” ZAU Seite gestellt. ‚War welst ein1ıge Inventarposten
weniıger auf, o1Dt dafür aber Autfschlüsse ber die Innenarchitektur und ent-
alt als Sondergut eınen Katalog der naturwissenschaftlichen Han  ibliothe

Anmerkungen ın den Fufisnoten enthalten ein1ge Erläuterungen Z Wort-
laut. Insbesondere wurden Inftormationen erganzt, die 1n der „Anzeige” Zzusatz-
liıch enthalten SINd. Informationen des „JInventarıum , die ber die „Änzeige”
hinausgehen, wurden ingegen nicht e1ıgens gekennzeichnet.

412) Ebd
113) Chrobak W., Im Vorfeld der Sakularısation. Die Politiker Abt Kupert Kornmann

Uun! Abht arl Klocker Abt Kupert Kornmann VO  - Prüfening |wie Anm 115236)
(Lit.')

114) Ruf, Profefisbuch des enediktinerstiftes ott (wie Anm. 15). 509 F:
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Inventarıum
es auf der Sternwarte befindlichen apparat's und ArmAarı1l In dem Kloster Rot, erfajßt
den N0 1802

Auf der Althane des observatorıums.
quadrant verfertigt ÜonNn dem verstorbenen Conventual Emeran S<c>huster.®
ordinaıre ( amara obscura.

Nter dem dach
Sprachrohr.

In dem observationszımmer selbst
Sector Z Bestimmungz der Pohlhöhen
Perspectio, welches eigenthümlic Herrn Professor angzehörig.“

das Kopernikanische System.“
Maur quadranten der eiInNe 00N Messing, der andere 007 olz
Tubı (0/0) 4 eC eINer (0/0) 4} der andere
gregor1anisches elescop
Paralactısche JInstrumente
Penduln
Hanguhren, '“n eiInNe schlagt, und repetirt, dıe andere aber NUÜT den AStroNO0-

mischen Beobachtungen gehörig.!
bewegliche quadranten (010)4) olz

dıe Mittagslinte.
Tubus

In dem Armarıo.
der erkur als dıie Communicatıiıon des Sprachrohrs.

SiIien mi1t kleinen Schubläden, dıe Brennspiegl (010)48) G1ps5, und eINLZE Münz-
ADAdrucKkKe (0/0)4) G1pfs

Tischl auf welchem INe elektrısche Batterı1e 0071 Messing, und e1N olches lektr1-
sches Flugrad.”
Nebst einer guten zılınder Electricitaet, und e1Iner Stelle mi1t messingen GlöcklIn.

a) Laut der JÄNZEISE Aaus Messing.
In der „Anzeigze” anderer Stelle angeführt.

C) Es fehlt 1ın der „Anzeigze‘.
In der „Anzeige” hier aufßserdem: Sl kleines Diet (

e) In der „Anzeige“ anderer Stelle.
In der „Anzeige” bewertet als „&ute” Uhren

2) Die „Anzeige” hier aufßerdem einen „blasbalg”
Hıerzu ine Anmerkung and „diese eede Stücke gehören der Angabe ach dem
NNOCENZ prı0r Im Pılersee.” Gemeint 1st Innozenz Oer. Das Flugrad ın der
„Anzeige‘; nicht ber die atter1ı1e.
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In der ersten Seıitenstelle.
der Galvanısmus m1t Zink, und Kupferblatten, dann noch verschiedene kleine
Stücke‘ elektrischen Belustungen und Experimenten.
Fıne and Electriciıtaet m1t eiInNer messingznen Stelle

In der Wandstelle
dıe Experimentalstücke, oder der gesamte apparat der NEU erkauften Luftpumpe.)
dıe TLEUE Luftpumpe elbst, welch<e> erst UYZLIC: 150) erkauft worden.®

Im Gläserkasten In welchen folgende mathematiısch geometrische li’lS rumenlte.
Sonnenuhren (0/0)4) Messing.
kleine (0/0)4) olz
S<ch>achtl! m1t UÜC. Magnet.
hölzerne Skize 0071 dioptern Z öhe Messung.
Magnetisches Inclinatorium (010)4! Messing.
WıinklImaas 00 Messing m1E der VVappe des Abts Aemulıan.
detto kleineres.
MESSINZE Maasstäbe.
detto Wınkllinial.
messinZeNeES Instrument Beschreibung eiInNer Hipse
Compas mi1t einem Sonnenring.
SEZWAARZ (010) 4} Messing
Paralel I ınıal 007l Messing‘
aquadrant 00 Messing mi1t dioptern inkimässungen.
messingZer proportional D
Schrittmesser 101014 Messing
kleine Tafeln 00 Spinnzewöbe.
klein halb rundes Stück mi1t Mosaık.
hölzerne apalel |!] Linıial
Futteral m1E einem vollständigen ReiszeugZ 00N Messingz hıs auf den gzrösseren

Maasstaab
Salzburger Pfundgzewicht 007 Messing.”

1) Die „AÄnzeizge informiert hier detaillierter:
„die voltaischen Pıstolen

Glockenspiel mi1t Glocken.
Flaschen eiIner elektrischlen] Atter1e.

verschiedene ZU Theıl unvollständige Stücke Elektrischen Belustigungen. ”
)) Detaillierter 1n der „Anzeige”:

„6 Zylinder.
gläserne Kugel ZU anschrauben.
magdeburger Halbkugeln.

verschiedene gläserne Röhren
hohle messSINZNeE Kugeln.”

Laut „AÄnzeige” gyab wel uftpumpen.
Fehlt ın der „Anzeigze”.

m) Laut „Anzeige” eın „Halb Pfundgewicht”.
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Compas 007 Messing.
5System der alten LOQZ1C, 00 Messing.”
altes Prısma.

NTer diesen Gläserkasten
Kasten, mi1t Schubladen, Wrın alte Gläser, eINLZE Figuren, und Plan.°
Megjstische, eINer mi1t Messing der andere mi1t Fısen beschlagen.?
Priısmad nebhst künstl<ichen> Magneten.
alter Thermometer”
Zrofßes plechenes Sprachrohr.

In dem Wandkasten
Stücke größtentheils FA E Hüidrostatik.®

pseln, WOrIN verschiedene Stücke Zr magnetischen Belustizung sıch befinden.
Qutes magQnatisches !] inclinatorium, In eINer Glasstelle verwahrt.
Sonomether.
Instrumente dıe Stofßskraft, mi1t
Helfenbeinernen ugn
hölzerne Höbelmaschıin‘
hölzernes Instrument Z Bestimmung der gleichzeitigen EWEZUNG.
deto Instrument AF Beweis der UrfKra
Uhr. dıe vermO0gZ des gleichgewichts dıe Stunden ze1gt.
Instrumente dıe verschiedene Gattungen dıe Ööbel anzugeben.
hölzernes Instrument Za Irıgonometer1.
solche, 'Ooon eINES dıe Flastıcıtaet- und das andere dıe Schwerkra der Körper he-

stiımmt.

n) Eventuell eın odell des ptolemäischen Weltsystems?
0) LDIie „AÄnze1ige” ist 1ler detaillierter:

J Kästchen mi1t Glasröhren WOOON PINES Wasser IM Luftleeren Raum nthalt
verschiedene Stücke 0071 messingnen Instrumenten
Landschaft In eın geschnitten
Brenngläser.
hölzerner Kompafs m1t Sonnenuhr.
Maasstab (01/0) 4! Schlangenholz

verschiedene Zeichnungen und Kupferstich 0Ü07l physikalıschen JInstrumenten
Thermometerröhren m1t Quecksilber gefüllt.
elle, E dem Electrophor.

verschiedene einzelne Gläfßer Z gebrauch der Luftpumpen, und Elektrizitat”.
p) Die „Anzeige” erganzt hler: A Megßketten”.
q) Die „Anzeige: erganzt 1ler‘ „auf Gestellen ”
r) Die „Anzeize erganzt hier einen welteren Inventarposten: B barometer, Detj dem das

uecksılber ausgelauffen”.
S) Nach der „ANZEIZE sind E Instrumente”.

Die UOrthographie der JAAÄNZEISE: („Hebelmaschine”) lässt erkennen, dass mıit „Höbel”
NIC twa der Plural VO Hobel gemeınt iSst.
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Im Wandkasten
Pentul (010)4) verschiedener Längze.”
kleine Flaschenzüge.”
Cadopteris<che> JInstrumente SAmMt Spiegl
zılınderisch<er> Hollspiege nebst den Figuren.”
Cadopterischer Spiegel dıe verschiedene Strahlenbrechungen ze1gen.
Zemeines, und Sonnen Migroscop.
kleine amerae obscurae

Schlagwerkern
aterna MAZICA SAME
Fıguren auf Glafs gemahlen.
Teiner Guggkasten.
Plana inclınata (0/0)4) olz
Instrument (010) 4} Holz, den Fall der Körper hestimmen nach ollet.*

Auf eiInen Seıiten Tischl
das odell PINES hölzernen Templs Z Flectricıtaet.Y

IN der Mıtte
Kugl Electricıtaet nebhst
Flaschen, und
Electrophor“
che1ıben Electricitaet, mi1t
Electris<che> Aampe (0/0) 4} Messing dann
Jsolır Stü

u) Die „Anzeige” erganzt hier: Z erle“, 0O  I observator10.”
V) Die „ANZEIZE erganzt: Z Aletr..
W) |Iie „Anzeige” erganzt hier: — ord. Hohlspiegel”.
X) Gemeint ist wohl der französische Wissenschaftler Jean Antoıline Nollet (1700—-1 770)

Hıer folgen 1n der „Anzeige” ein1ge weltere Inventarposten:
Z eber

hlechene Kästchen
gläserner Kelch ZU) Abschrauben.
Piürometer
Storchenschnäbel, einer (010)4) MEeSSING.

verschiedne mathematısche Fıiguren UÜoONZ Iso ohl geometrische Körper.
y) Die „Anzeige” erganzt hier A kleine Scheiben Flectricıtaet aber nıcht vollständig”.
Z) | ıe „AÄnzeigze” erganzt hier: A dleto] kleines”.
aa) S1ie fehlen 1n der „ÄNnzeige‘, ingegen folgen dort noch einige welıtere Inventarpo-

Sten:
„Verschiedne Alterthümer

alte kurze hüchse
bürgermeisterstaab.
kleine Messer, eINES mi1t Schnizarbeit
kupferner Kelch
er eingelegter Püchsenschaft.
STOSSES Megsser.
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In dem kleinen Nebenzimmer oder Werkstatt.
Qrofße,
kleine YahbDan. SAMT den Werkzeug.??
Bücherstele IN welcher Hausers Phıisık Theile, aber der abZÄNZ1Z ıst.9C

Schauplaz der ATtUur Theile.®<
Pfennig Einläutung In dıe mathematiısche, und phisıkalische ZeoZraphL®S
Mathematısch<er> Atlas (010)4) Thobias Majjr.*
(8) Compendium mathematıcum. 10m:28
dessen Elementa mathes2?0s PDUATS, 2/ 3/ et 4ah
&nar Anfangsgründe der Naturlehre*
Beks Unterricht das einschlagen des Blizes.%
Hößlins methrologische Beobachtung.®
Pıons mathematısche Werkschule.*!

Bände der methrologzisch<en> Ephemeriden 0071 der academı1e München nebhst
den manchen Dupleten, mi1t StÜcC
Poliers franzosisch<e> Q2ramMmMaLrE*”

'alaster.
Krug (010)4) Serpentin.
€es Pferdgebijfs
ein l also: Knochen| mi1t alter uschrıft.
Futeral (010)4) gepreßtem er
künstlicherHolzgranz. 12 ]

ab) Sie diente laut „Anze1ige” A Metalldrehen”, die vorher genannte ogrößere dann
ohl AB Holzdrechseln.
In der „Anzeige” kommen ler noch hinzu:
„ZweyY messingne alphabete für eiInen huchbinder.
3Formrollen 2

ac) Nicht identifizierendes Werk.
ad) Pluche AS Schau-Platz Der atur, der Unterredung VO  > der Beschaffenheit

un:! den Absichten der Natürlichen ınge Wiıen üurnberg 1746 ff der iıne
dere Auflage.

ae) Pfennig CS Einleitung 1n die mathematische und physikalische Geographie nach
den neuesten Beobachtungen. Ja Stettin Le1ipz1g 1765

af) Maier TI Mathematischer Atlas ın welchem auf Tabellen alle Theile der Mathe-
matıik vorgestellet253  „Belustungen und Experimente“  In dem kleinen Nebenzimmer oder Werkstatt.  1 große,  ©  1 kleine Drähbank samt den Werkzeug.®  1 Bücherstele in welcher Hausers Phisik 8 Theile, wovon aber der 4.' abgängig ist.°  Schauplaz der Natur 8 Theile.*4  Pfennig Einläutung in die mathematische, und phisikalische geographi.°®°  Mathematisch<er> Atlas von Thobias Maür.*  Wolfii Compendium mathematicum. 2 Tom:°8  dessen Elementa matheszos pars, 2, 3, et 4.%  Jgnar Anfangsgründe der Naturlehre*  Beks Unterricht gegen das einschlagen des Blizes.%  Hößlins methrologische Beobachtung.*  Pions mathematische Werkschule.*  5 Bände der methrologisch<en> Ephemeriden von der academie zu München nebst  den manchen Düpleten, mit 7 Stück.®“  Poliers franzosisch<e> zrammaire®”  1 Paläster.  1 Krug von Serpentin.  1 altes Pferdgebiß  1 Bein [also: Knochen] mit alter Zuschrift.  1 Futeral von gepreßtem Leder  1 künstlicherHolzgranz. [?]”  ab) Sie diente laut „Anzeige” „zum Metalldrehen“, die vorher genannte größere dann  wohl zum Holzdrechseln.  In der „Anzeige” kommen hier noch hinzu:  „zwelj messingne alphabete für einen buchbinder.  3Formrollen [?].”  ac) Nicht zu identifizierendes Werk.  ad) [Pluche N. A.,] Schau-Platz Der Natur, Oder: Unterredung von der Beschaffenheit  und den Absichten der Natürlichen Dinge..., Wien — Nürnberg 1746 ff. oder eine an-  dere Auflage.  ae) Pfennig J. C., Einleitung in die mathematische und physikalische Geographie nach  den neuesten Beobachtungen..., Stettin — Leipzig 1765.  af) Maier T., Mathematischer Atlas in welchem auf 60 Tabellen alle Theile der Mathe-  matik vorgestellet ... werden, Augsburg 1745.  ag) Wolff C., Compendium Elementorum Matheseos Universae in usum studiosae  iuventutis adornatum..., Lausanne u. a. 1742 oder eine andere Auflage.  ah) Ders., Elementa Matheseos Universae..., Halle 1713 ff. oder eine andere Auflage.  ai) d’Inarre, C. F, Anfangsgründe der Naturlehre..., Frankfurt/M. 1784.  aj) Beck D., Faßlicher Unterricht Gebäude auf eine leichte und sichere Art vor dem Ein-  schlagen des Blitzes zu bewahren..., Salzburg 1786.  ak) Nicht zu identifizierendes Werk.  al) Bion N., Neu eröfnete mathematische Werckschule..., Nürnberg 1741 oder eine an-  dere Auflage.  am)Der Baierischen Akademie der Wissenschaften in München meteorologische Ephe-  meriden..., München 1781 ff.  an) Nicht identifizierbar.werden, Augsburg 1/45

ag) Wolff E Compendium lementorum Matheseos Universae 1ın uUuSUumm studiosae
luventutis adornatum. A Lausanne 1/472 der 1ne andere Auflage.

ah) Ders., Elementa Matheseos Unıversae. Halle 1A3 ff. der 1ne andere Auflage.
al) d’Inarre, F/ Anfangsgründe der Naturlehre Frankfurt/M. 1784
a]) Beck D Fa{fslicher Unterricht Gebäude auf ine eichte un: sichere Art VOT dem Ein-

schlagen des Blıtzes bewahren. a alzburg 1786
ak) Nicht identifizierendes Werk
al) Bıon NE: Neu eröfnete mathematische Werckschule..., Nürnberg 1721 der ıne

dere Auflage.
am) Der Baierischen Akademie der Wissenschaften ın München meteorologische Ephe-

merıden. München 1781 ff.
an) Nicht identifizierbar.
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Jacquıer Institutiones Phylosophicae Bände.®°
Horvats Phiülosophiae Bände.®P
deto Reichenberger Bänd.*%9
Pruchhausen Inst phyYSICAE DarSs.
Physicali<s>che Abhandlungen 2 ter nars.“®
0Yvat hYSICA particularıs.®
gzeometr1a (0/0)4) Pınk au
Praxıs SCUÜ er MAZICUS de A<NN>0 575 IN Manuscr1pt.®” IS Abb
eQNAU phüsische Anfangsgründe Bände.*W
()zonam geomethrie.**
chevignı Science des DEFSOMNTES 2/ 3/ et LOM
electa hysica DECONOMICA Bände.%?
00S AS portatilis”®
Landwirthschafts alender (010)4) Falber.??
0 ratıo praelectionum”°
gran praelectiones.?

a0) acquıler F/ Institutione: philosophicae ad studia theologıica potissımum accomoda-
tae, Venedig 1762 der iıne andere Auflage.

ap) Evtl Horväath B/ Elementa Matheseos. Philosophiae Auditum Usibus Accomoda-
CF Iyrnau Wf doch ist dieses Werk I: zweibändig.

aq) Wohl Reichenberger N (’ursus biennalis philosophiae et matheseos unıversae...,
Regensburg 1772

ar) Bruchhausen A., Institutionum Physicae Pars FAMäa. . Munster 1 der iıne Sspa-
tere Auflage.

as) Evtl Band der Reihe: Physicalische und medicinische Abhandlungen der Königlı-
chen Academıie der Wissenschaften Berlin. w Gotha1

at) Horvath D, Physica Particularis. Iyrnau 1770 der ıne andere Auflage.
au) Nicht identifizierbar.
aV) Wohl identisch miıt der Handschrift (C'Im bisher unbekannter Herkunft ın der

Bayerischen Staatsbibliothek München.
aw) Wohl Regnault N/ orıgıne ancıenne de la Physique nouvelle. © DParıs 1/34 (oder

iıne andere Auflage) der ders., Physicae Recentiorıis r120 Antıqua (5TaZ 1/5b5
axX) Vielleicht Ozonam Ha Geometrıe pratique..., Parıs 1689 er iıne andere ufla-

xe) der eın anderes geometrisches Werk des Autors.
ay) de eVIgNYy, V La Science des Personnes de la C our, de l’Epee et de la obe H

Amsterdam 1713 der ıne andere Auflage.
az) Selecta physico-oeconomi1ca der Angenehme un: nuützliche Sammlungen VO: aller-

hand Z Natur-Forschung und Haushaltungs-Kunst gehörigen Begebenneiten.:..,
gar 1749 ff

ba) ost E Atlas Portatilis der Compendi1öse Vorstellung des gantzen Welt-Gebäu-
des AF urnberg 1/23 der iıne spatere Auflage.

bb) Felber FI Immerwährender aufs- und Landwirthschaffts-Calender..., Nürnberg
1696 der ıne andere Auflage.

DC) Wolff C V, ato Praelectionum Wolfianarum In Mathesin Et Philosophiam Univer-
Sa Halle 1/15 der ıne andere Auflage.

bd) Grant B., Praelectiones encyclopaedicae 1n physicam experimentalem et historiam
naturalem. Erford 1770
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X

Z  XE  K

G

. a

S  $ ’
10 38

MMENSIS, 115

&p
P58

Abbh Tiıtelseıite der Handschrti „PRAXIS UREA* UAUS der Rotter
Armarıumsbibliothe:i
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Enziüclophaedicae.?°
Allmanach Novum des Petrı1 Phatatı. Bänd.?*
Betrachtungen der Erde Band.?8
Beschreibung eINES hesondern Weltauges”®
Ueber magQnNetISMUS 007l Epp  b1
Luz Blizableiter.”)
Churfur<s>tl<ich> abgeordnete Local COommMmi1ssS10Nn.

Abbildungsnachweise
Abb Bayerisches Hauptstaatsarchiv üunchen
Abb Bayerische Staatsbibliothek üunchen

be) Nicht identifizierbar.
b{) Pıtatus K Almanach ° Venedig 1542 der iıne andere Auflage.
bg) 1 identifizierbar.
bh) Schultz C Beschreibung eiINes besondern elt-Auges, welches 1n dem Cabinet-

elines Natur-Freundes Hamburg befindlich. Hamburg 1779
bi) EpPp K Abhandlung VO  > dem Magnetismus der natürlichen Elektricıtaet Mun-

hen /TT der
bj) Luz [E Unterricht VO 1T7 und den Blitz- der Wetter Ableitern ”7 Frankfurt/M.

Leipz1ıg 1784


